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fommen wären, nach der bekannten Grlärungiren Zügen zeichnet, ſondern 0 die Mittel dieſer wußtſein des Landes wenig entſprechen würden, nicht 
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Quartal der 1 Ausſicht genommen find; dieſe Verhandlungen befin Die Na richt, daß der k. baieriſche Geſandte dem Sturm in der däniſch⸗deutſchen Frage“ (von 

Krakauer Zeitung.‘ den ſich vielmehr noch im Stadium der Vorbereitung. am k. k. Hofe im au 10 

77 tions is für die Zeit vom 1 Wären fie aber auch bereits abgeſchloſſen, fo würde 7. Miniſter Grafen v. M eff in den letzten Manderſtroͤm die däniſchen Miniſter niemals getäuſcht 
„Der Pränumerations » Pre 3 demnächſt der Bund nur darüber zu beſchließen haben, Tagen eine auf die ſchleswig⸗ ſteiniſche Angelegen⸗ und eine durchaus richtige Politik eingeſchlagen hat: 


Jänner bis Ende März 1865 beträgt für Kra⸗ wem er die Führung der Stimme für Holſtein undſhei! bezügliche Eröffnung ge „ welche von dem dazu werden alle darüber bisher bekannt gewordenen 


kan 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ Lauenburg am Bunde übertragen wolle. Eine Ent⸗ Miniſter in ſehr beſtimmter iſe zurückgewieſen Depeſchen abgedruckt und noch einige hinzugefügt, die 
ſendung 4 fl. 8 ſcheidung über die beſtberechtigten Prätendenten dürfte worden wäre, wird von der „G. C.“ als unrichtig noch nicht gedruckt geweſen, jo daß die Broſchüre als 
Abonnements auf einzelne Monate (vom dem Bundestage, ſowohl ſeiner Zuſammenſetzung we⸗ bezeichnet. Von Seite des Grafen Bray habe in der eine mehr als halboffteielle betrachtet werden darf. 


Tage der Zusendung des erſten Blattes an) werden gen (da er nicht aus qualificirten Richtern, ſondern genannten Angelegenheit gar keine Mittheilung an Man erſieht daraus, daß die franzöſiſche Regierung 
für Krakau mit 1 fl., für eren mit 1 fl. 35 aus Diplomaten besteht), als auch deshalb nicht zus das kaiſerliche Cabinet ſtattgefunden. ' jeden Widerſtand Dänemarks gegen eine Bundesexe⸗ 


Mkr. berechuet. ſtehen, weil ihm zu dieſei | tungen in der Bundes- cution in Holſtein widerrathen hatte, und daß der 
2 1 3 0 | „Nürnb. Correſp.“ franzöſiſche Geſandte in Stockholm nach Friedrich VII. 
8 nen. Beiden deutſchen Großmächten, indem fie die noch eine ergänzende Mittheilung, der wir Folgendes Tode empfohlen hatte, einen Allianztraetat Schwe⸗ 

Alltli 0 Theil drei Herzogthümer im Beſiße haben, ſtehen diejeni⸗ entnehmen: Wenn Braun chweig⸗Naſſau gegen dens mit Dänemark nicht zu überſtürzen (précipiter), 
lllicher u, ſich bekanntlichſden preußiſch⸗oſterreichiſchen Antrag stimmte, jo geſchah ebenſo warnte Frankreich das ſchwediſche Cabinet von 
Se. f. k. Mpoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſler Ent an den Bejig knüpfen, und es mit ſich bringen, daß dies nur, weil Braunſchweig gegenwärtig dieſeiner Politik mit eigennügigen Abſichten oder mit 
ſchueßung vom 10. December d. J. in Auerkennung der verdie der Bejip fo lange als giltiger Rechtstitel eriftirt, Stimme dieſer Curie führt. Dieſes gab eine Erklärung dem Gedanken an eine Vergrößerung des ſchwediſchen 


liche atigkeit bei dem Bau der Krankeuanſtalt „Rudolf⸗Stif⸗ Le Kar N ; 7 05 art 2 e 2 
u — 8 e n e e sr bis ein Anderer ein befjeres Recht dargethan habenſgegen die aus Art. 3 des Friedensvertrages hergeleite⸗ Territoriums auf Koſten Dänemarks, ſprach ſich alſo 


baumeister Eduard Kalſer das goldene Verdieuftfreng mis der [wird. Dieſes eventuelle beſſere Recht haben eben dieſten Beſitzrechte Preußens und Oeſterreichs ab und be⸗ gegen die ſcandinaviſchen Pläne aus. 


Krone, daun dem Maurerhauptpolier Joſef Hofbauer das aufgetretenen Prätendenten beiden deutſchen Groß⸗trachtete vielmehr den Bund als in rechtlichem Befig Das däniſche Miniſterium hat bei der Berathung 
berue Verdienstkreuz mit der Krone allergnadigſt zu vertetfen mächten gegenüber darzuthun. Daß hierbei übrigens befindlich. Dagegen ſtimmte Naſſau dem preußiſch⸗ der Verfaſſungsfrage (Abänderung der Novemberver- 
geruht. auch für die hohenzollern'ſche Erbanſprüche eine Prü⸗öſterreichiſchen Antrage zu, runter der Vorausſetzung “, faſſung) im Volksthing des Reichraths eine Schlappe erlit⸗ 


— r F fung und Beurtheilung ſtattzufinden haben wird, ha⸗ daß dieſe die Herzogthümer im Namen und im Auf⸗ ten, indem der Antrag Hanſen s, daß der König und der 


präfes Friedrich v. Kerber über fein Anſuchen eine Natheſtelle ben wir bereits angedeutet. trage des Bundes beſetzt halten und proviſoriſch ver- alsbald zuſammentretende Reichstag (Specialparla⸗ 


i pen Von München aus iſt die Mittheilung demen⸗ walten würden. Auch in der Curie der herzoglich ſäch⸗ ment für Dänemark) die Verfaſſung ordnen, der Reichs⸗ 
nut den Lemberger Oberlandesgerichtsrath Thomas Daurewiezlgg worden, daß Baiern die Staaten der dritten ſiſchen Häuſer ſtimmte Altenbu rg für den An- rath (Parlament für die Geſammtmonarchie) aber dann 
— * Kreiagerispied in Zinken allergnäbigf KH Gruppe des deutſchen Bundes zu einer Conferenz eintrag der Großmächte. Me cklenburg⸗ Schwerin 10 0 zuſtimmen ſollen, gegen die ausgeſprochene 

| icht der Minifter mit 56 gegen 44 Stimmen ange⸗ 
I vom 12. December d. J. den Staatsanwalt und Titu⸗ in Rede ſtehende Conferenz nicht wirklich in Ausſicht Die löte Curie (Olden burg, Anhalt undſnommen wurde. Der Beſchluß geht jetzt an das Lands⸗ 
richtsra R . Je genommen war und die förmlichen Einladungen dazu Schwarzburg) ſtimmte zu. Schwarz burg⸗Ru⸗ thing und, wenn dieſer, wie vorausſichtlich iſt, ihm 
genmos und Frau Lang, eudlich den Staatsanwalt und At. nur deshalb nicht erlaſſen wurden, weil die vorläufi⸗ dolſtadt ließ dabei in ſeinem Namen »die Abſicht“ nicht beitritt, an das Volksthing zurück. Es iſt nicht 


Der Staats hat den Supplenten der f. k. Ober⸗ menſchlie begegne 5 N o wenig die miſſar 8 
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jetzt ſchwebenden Verhandlungen verzichtet und ſich klärungen ſich wiederholt hiermit zu verwahren.“ Die Frage, ob der Reichsrath in der bisher beſtandenen 
beſchieden haben, den Zeitpunct abzuwarten, wo, der 16. Curie (Lichtenſtein, Reuß, Schaumburg-Lippe, Lippe, Form oder aber der Reichstag — der ſich von jenem 
von Oeſterreich beſtimmt wiederholten und von Preu⸗- Waldeck, Heſſen⸗Homburg) ſtimmte zu mit der, Zuver- durch eine confervativere, weil auf Grund eines Cen⸗ 


: 2 2 ßen wenigstens ſchweigend acceptirten Zuſicherung ge- ſicht“ des Fortbeſtandes einer geordneten Regierung“ ſus erfolgte Zuſammenſetzung ſeines Oberhaufes oder 
Nichtamtlicher Theil. mäß, der Bund angegangen werden wird, den inzwi⸗ und einer, den Rechten entſprechenden Entſcheidungſ.Landt ings unterſcheidet — mit der Regierung die 
Krakau, 17. December. ſchen bezüglich der Zukunft der Herzogthümer zul der Succeſſionsfrage.“ 5 Verfaſſungs⸗ Angelegenheit zunächſt erledigen ſoll. Die 

* x vereinbarenden Anträgen die bundesmäßige Zuſtim. Die „Schlesw.⸗holſt.“ Ztg.“ wollte wiſſen, daß die Regierung will fi mit den beiden Häuſern des Reichs⸗ 


Ueber die Stellung Preußens zur Erbfolge mung zu ertheilen. Wle nahe oder wie fern freilichſvon den holſtein'ſchen Beamten abzug ebende Erklärung rathes verſtändigen und ſodann die vereinbarte Vor⸗ 
frage ſchreibt man aus Berlin: Von Wien aus it die dieſer Zeitpunct iſt, das dürfte ſich auch heute nochſvon den Kieler Beamten in einer Form abgefaßt ſei, lage an den Reichstag bringen. Die demokratiſche 
chricht in mehrere Blätter übergegangen, daß der nicht überſehen laſſen, denn der Wunſch und das In⸗ wonach die Unterzeichner verſprächen die Regierung Partei im Folkething des Reichsraths beſtreitet aber 
wurf zu einem gemeinſchaftlichen Antrage beider tereſſe, ihn zu beſchleunigen, iſt augenſcheinlich inſzu unterſtützen, daß fie im Stande ſei, die Verwal⸗ dieſem Vertretungskoͤrper die Competenz, in eine Be⸗ 
deutſcher Großmächte an den Bundestag wegen der Berlin nicht ſo rege als in Wien. Indeß dürfte tung ſo zu führen, „daß der von den hohen Regie⸗ rathung einzutreten, welche, da es ſich um Angelegen⸗ 
bfolgefrage vom Wiener Cabinet hierher gelangt ſei doch ſchon, wie wir einem Wiener Briefe der „Boh.“ rungen auf den Londoner Conferenzen unter dem 28. heiten des eigentlichen Königreiches handle, nur vor 
dieſe Nachricht entbehrt der Begründung. Zunächſt entnehmen, zu dieſer Stunde das Berliner Cabinet Mai in Ausſicht geitellten Entſcheidung über die Zu den Reichsrath gehöre. Dieſe Partei hat die Majo⸗ 
unte ein ſolcher Antrag überhaupt nur unter derſſich im Beſiß einer neueren eingehenden Er⸗ kunft der Herzogthümer in keiner Weiſe vorgegriffen rität und brachte alſo eine Verwerfung des Antrages 
gar nicht vorliegenden Vorausſetzung ſtattfinden, daßſöffnung befinden, welche nicht blos die Umriſſe der werde.“ Die „Kieler Ztg.“ verſichert nun, „daß Er⸗ im Unterhaus durch; der eigentliche Grund, weshalb 
diejenigen Verhandlungen bereits zum Abſchluſſe ge⸗ von Oeſterreich angeſtrebten Löſung nochmals in kla⸗ klärungen in obiger Faſſang, welche dem Rechtsbe⸗ fie den Antrag der Regierung bekämpfte, war jedoch 


N ug . 


wenn er im ernsten Kampf auf dem Felde der Kunſt Moſenthal, Mauthner, Karajan, Schröter, Flotow, Deſſoff, ner beklagte ſich über die Indolenz, über die paſſive Hal- 


Feuill eion, auch längſt die Ritterſpornen ſich verdient haben mochte. Lorenz, Ender, Stade, Granjean, Weyl, Zammara, Schle- tung der Mitglieder, während die Feinde der Klerikalen 

Es ſind eben tüchtige Leute aus falt allen Faͤchern der ſinger, Hellmesberger ꝛc. ꝛc. die äußerſte Thätigkeit entwickeln. Wenn dieſe Rotte auch 

* Kunſt die früher in der Bierkneipe zum Lothringer undd Ganz andere Nachrichten verlauten aus einem andern ſenſt unter ſich uneinig: im Kampfe gegen die Kirche und 

; - felt Kurzem bei Daum in einem ſeparirten Locale nach Vereine, der ſich zwar keine geſelligen Zwecke zur Aufgabe in der Berläſterung ihrer Diener mache fie dennoch ger 

Wiener Briefe. Ks An en des Tages fih gegenfeitig mit den Bläthen geuncht hat beffen öffentliher Beftenb edc feine Gr. meinſcaftlice Sache; auf dieſe Leute paſſe das Sprich 

ihres Geiſtes beſchenken. Kein Publieum ſtört durch Teller- wähnung in ſocialen Fragen zur Nothwendigkeit macht. wort: Sind ſie ſonſt auch uneins, im Kothe finden ſie ſich 

en geklapper und Gläſergeklirr die meiſtens gediegenen Lei⸗ Aus dem Severinus-Vereine, der heuer mit der achten wieder. Das Schimpfen in den Zeitungen ſei an der Ta⸗ 

Wien, 15. December. tungen der fröhlichen Künftler; es ift eine kleine aber ge Verſammlung feine diesjährige Thätigkeit abſchloß, ver- gesordnung; es ſei die Würze, gewiſſermaßen „die Butter 

f wählte Schaar kunſtberufener Männer, die vom Ritter nimmt man ſehr ernſte Dinge. Zu großem Mißbehagen auf das Brot.“ Der Redner ermahnte dringend, nicht bloß 

g XI. thume nur das Edelſte, männliche Kampfſpiele mit gei⸗ der frommen Männer ſchleichen ſich allerlei unberufene Severinus-Brüder zu ſein im Zimmer, ſondern vor aller 
Die Ritter von der grünen Zufel und die Manner des Severinuss ftigen Waffen üben und zum Leidweſen Daum's nicht ein- Leute von der Feder in das Seſſionslocale, den Muſik. Welt mit Stolz und freier Stirne. Von dem Spruche des 
Vereins. — Mops Ander und ſeine Familie. — Weilen’simal im Suff“, einſt echter Ritter ſtarkſter Schwäche, der vereinsſaal unter den Tuchlauben ein; dieſer Muſikvereins⸗ Heilands: „Seid einfältig wie die Tauben und klug wie 


„Anda“. — Fran Palm-Spatzer. — Allerlei vom Tage. Vorzeit Mufter nachzuahmen ſtreben. Wer etwa meint, 


8 i aal iſt aber auch wirklich ein neutraler Boden; die Ge- die Schlangen“, befolge der Verein nur die erſte Hälfte. 
Die „grüne Inſel“, der artiſtiſche Freudenhort Wiens, die Ritter der grünen Inſel ſäßen rings um Eschen. 5 4 ö 


\ 3 ‘ . ſellſchaft macht mit demſelben echte Mäklergeſchäfte. Alle Der hochwürdige Redner führt ein Beiſpiel dieſer über⸗ 
begann bereits im vorigen Monate unter Vorſitz ihres tiſchen, endlos volle Humpen ſchwingend, mit Helm und Welt kann ihn miethen: Goncertgeber, Taſchenſpieler, Hell⸗ großen chriſtlichen Demuth an: einem Severinus.Bruder 
Großmeiſters Odo des Grauſamben (als ſimpler Menſch Panzer ungethan, vielleicht ſogar mit Schild und Schwert jeher, die Iſraeliten, die Severinler u. |. w. In der letzten habe Jemand in's Antlitz gefpieen und der Getroffene habe 
Otto Prechtler genannt), ihre luſtigen Capitelabende. Es bewaffnet, der irrt gewaltig; wärs nur immer möglich, die Verſammlung am 11. December beſchwerte ſich der Redner nichts darauf erwidert, ſondern fich lediglich das Geſicht 
iſt dieſer Ritterbund der einzige unter den zahlloſen Ver- Ritter ſäßen alle in ihrem wattirten Schlafrock dort; jeder ſogar ziemlich agreſſiv gegen die Unberufenen, die ſich unter gereinigt. Endlich appellirte der Redner auch an die Ein ⸗ 
gnügungsvereinen, die neueſter Zeit in Wien graſſiren und macht ſich's bequem, ſo gut er kann und nichts mahnt an die Heerde miſchen und hinterher von dem Vernommenen zahlung der Beiträge an die Vereincaſſe. — Nach alledem 
den häuslichen Landfrieden in hundert Familien durch allerleiſdas Ritterthum als das aus Pappendeckel geſchaffene Burg ⸗frivolen poſſenhaften Gebrauch machen, was wir im höoͤch⸗ muß man annehmen, daß die Wirkſamkeit der Severiner 
derlockende Vorſpiegelungen bei den Jungen und Alten be- verließ, in welches der Knappe oder Ritter geworfen wird, ſten Grade mißbilligen. Man bleibe bei der trockenen That ⸗ nicht im Steigen oder Zuwachs, weil ſonſt vom vortragen 
drohen, der jein Beſtehen in thatſächlicher Weise rechtfere wenn er gegen die Statuten der „grünen Juſel“ in irgendſſache; dieſe aber gehört der Geſchichte. Er bezeichnete bei⸗ den Redner den Mitgliedern nicht jo ſtark die Sporen in 
tigt; denn unter dem Wammſe der Ritter und Knappen einer Weiſe gefrevelt hat. Daß dieſer Ritterbund Gaben nahe die Eindringlinge oder ſignaliſirte ſie doch und lud die Weichen getrieben würden. — — 

ſchlagen gar wackere und treumeinende Herzen und jo man ⸗ aller Farben zu leiſten vermögen, dafür bürgen die Namen ſie endlich ſogar ein, aus dem Parterre auf das Podium Zwei Worte gehen jetzt über Aller Mund: Ander 's 
cher luſtige Gauch läßt ſich s nicht verdrießen, alldort am der Ritter, davon wir nur ein paar alte und junge, luſtige zu ſteigen, welcher Zumuthung jedoch die Vermummten Tod, Weilen 's „Edda“. — Unſer gemeinſchaftlicher, theurer 
l ten Tiſche als Troßbube zu figen und die Grade und ernſte Geſellen nennen, wie z. B.: Sonnenthal, La nicht nachkamen. Wir vernehmen, daß die Theilnahme im Freund Aloys Ander hat ausgerungen! Am 11. d. Mts. 
bie zum Comthur ehrſam und dienſtwillig zu erwerben, Roche, Wagner, Lewinsky, Walter, Maperhofer, Weilen, Schooße des Severinus⸗Vereines bedeutend nachlaſſe; Red. entflog ſeine Seele in die Gebiete jener ewigen, unerforſch . 


ES 
ihre Scheu vor dem Aufhören des Reichsrathes, undſrung beantragt, als dringend anerkannt wurde, kann mittelſt der allgemeinen Einkommenſteuer zu erzielenſfortzuſetzen, da, trotz des preußiſchen Widerſtandes, 
allerdings iſt die Annahme des Antrages gleichbedeu Niemand befremden, der die Gründe kennt, welche in derſim Stande iſt, fo erſcheint ein Uebergangsſtadium die Ausſicht, die Civilproceßordnung für Deutſchland 
tend mu der Aufhebung des Reichsrathes. Das Land- Veraltung der Ergebniſſe umjeres Grundſteuerkata-ſals dringend nothwendig und dieſes erblicken wir, wieſzu Stande zu bringen, nicht aufgegeben werden müſſe, 
thing des Reichsrathes wird aber ſicher den Autragſſters, in der Verſchiedenartigteit der Steuerſyſtemeſbereits ausgeführt, in der zweckmäßigen Verbindung wenn nur die übrigen Betheiligten zuſammenhalten, 
annehmen (it nach einem Hamburger Telegramm ge-ſin den einzelnen Krouländern, in der Veraltungſder objeetiven Ertragsbeſteuerung mit jener des per- zumal Oeſterreich auf die Durchführung des Entwur⸗ 
ſtern geſchehen), weil in demselben die Regierungsan-fund Unangemeſſenheit des Erwerbſteuergeſetzes gegen- ſönlichen Einkommens. | R fes dringen wird. Der Sectionschef verſprach, der 
hänger die Oberhand haben. In dieſem Fall tretenſüber den dermaligen ganz veränderten Erwerbs- unde Denn die Gerechtigkeit fordert, daß die Steuer nächſten Sitzung der Commiſſion beizuwohnen. 
Commiſſtonen beider Häuſer zu einem Verſtändi⸗ Verkehrsverhaltniſſen und endlich in der zum Theilſfür alle Arten von Einkommen gleich ſei; die in Oe] Bei Brockhaus in Leipzig iſt eine Broſchüre er⸗ 
Zungsverſuch zuſammen. Kurz geſagt, das Folkethtugſanzweckmatzigen Anlage und der Mangelhaftigkeit derſſterreich dermal beſtehenden Ertragsſteuern geben einſſchienen, welche den Titel führt: „Drei Jahre Ver⸗ 
will den liberaleren Reichsrath erhalten, und die Re-[Einkommeunſteuer fußen und welche die Forderung des Bild von großer Ungleichheit im Steuerfuße. faſſungsſtreit. Beiträge zur jüngſten Geſchichte Oe⸗ 
gierung will das Gegentheil und droht bereits mil Volkes rechtfertigen, daß eine durchgreifende Regelung ſterreichs. Von einem Ungarn.“ Dieſe Broſchüre, 
der Auflöſung des Folkethings. der directen Beſteuerung erfolgen Jolle, deren Verfaſſer ein „Altconſervativer“ ſein ſoll, bes 
Die Autwert des Papfſtes auf die Mitthei.“ Itt aber auch die Steuerlast gleichmäßig und ge⸗ müht ſich, jene ungariſchen Staatsmänner, welche am 
lung des Grafen Sartiges vem 21. Sept. über dieſrecht vertheilt? Keineswegs, weil ſie zumeiſt auf den Octoberdiplom näher betheiligt waren, noch beſonders 
Convention wird in Paris ſtundlich erwartet, indemſdeutſch-ſlaviſch⸗ttalieniſchen Landen laſtet, die zu einer zu rechtfertigen. Als Verfaſſer der Broſchüre wird 
die franzöſiſche Regierung . römiſchen Curie au- veiſtung andere ee mit 76% 7 Werben, wäh: ee eee Publieiſt und Hauptfaiſeur eines in Wien 
gezeigt hat, ſie erwarte vor Neujahr noch eine Ant- ſrend die andere Reichshälfte nur o zum Geſammt⸗ 3 ; b erſcheinenden ungariſchen Intereſſen gewidmeten Blat⸗ 
. 9 Cardinal Autouclli verſprochen habeuſerträgulß leistet, weil nicht ganz ein Drittheil Oe⸗ Une ber e ae = gell, 5 Fin tes genannt Morig Gans Lat 5 Die „Conſt. 
ſoll, beim beiligen Vater dahin zu wirken, daß er ſichſſterreichs, nämlich Böhmen, Mahren, Schleſien, beide icht — A ecke er — r en Oeſt. Ztg.“ ſchreibt über das Buch: „Der erſte Blick 
lo bald ais moglich vernehmen laſſe. Die neueſtenDeſtecreich, Steiermark und Lombardo- Venetien die 5 bereink = 5 f ie bezüglich der Um 0 Fun- hat uns bereits gezeigt, daß im Schlußworte eine 
Depeschen aus Rom, die am 12. d. eintrafen, ent⸗Zanze Laſt Oeſte reichs tragen müſſen. Daß unter die⸗ Me . — een = 2 3 dachi er 9 erhan in auffallende Unwahrheit enthalten iſt. Es heißt dort 
halten jedoch keine Zeile ſolcher Art. Die Ungeduldſſem Drucke die Macht des Staates erlahmen müſſe, 52 * — 1 ſchl ach . A Beha nämlich auf der 205. Seite: „Die Regierung erklärt, 
iſt daher beg eiflich. a iſt leicht erklärlich. Und darum erſcheint dieſe uns ee 5 N 1 Den 5 10 Ba 8 Cre⸗ daß ſie an die Einberufung eines Landtages nicht 
Aus Turin erfährt die c. 6, daß ſich gegen. (deichmupige und unbullige:Vertpeitung der Steuer. ſontanſalt abgeſchloſſene Berta als auch ein auf delle.“ Da dieses Buch vier Wochen nach der Thren⸗ 
wärtig dolt ein Bruder des Fürſten von Montenegroſtaſt als der Hauptgrund der gegenwartigen Uebel⸗ übe ER 1 1 — . — a 1 rede vom 14. November erſchien, ſo iſt darin eine 
a fhält, und daß er ſich ganz beſouderer Zeichen derſſtände, welche zu beſeitigen, die Aufgabe der jetzigen geichiſcen Generale Goriulg in Bukareſt dem Aus⸗ abſichtliche Unwahrheit geſagt, abgeſehen davon, daß 
Aufmerkſamkeit erfreut. Es iſt derſelbe, welcher ſei- Steuerreform it. ee 7 des scheint, d an y Kan ſeitdem auch der Staatsminiſter noch andere Aus⸗ 
nerzeit mit Garibaldi die Expedition nach Sieilien| Bei Feſtſtellung des Planes für ein rationelles, eee 8 di „ Mitz lieder des 77 puſſes befrie⸗ künfte gegeben hat, welche beweiſen, daß die Regie⸗ 
mitmachte und dann, nach Montenegro zurückgekehrt, auf volkswirihſchaftlicher Bafis ruhendes Steuer- diet ER wa ſchu rung wohl an Einberufung des ungariſchen Landta⸗ 
ein fürſtliches Deeret zu veranlaſſen wußte, womiiſſyſtem hatte die Regierung, obwohl ihr nach der 19 2 5 haus hält noch vor den Weih⸗ ges denkt. 
die Garibaldihymne zur Nationalhymne des Landes Theorie die Idee einer allgemeinen alleinigen Ein⸗ tafel ger er er u f — nden Din- (Dauptvoranſchlag der Stadt Wien für das 
erhoben wurde. tommenſteuer als ſehr empfehlenswerth erſchien, an na 58 3 An e Ten . — Jahr 1865.) Die Geſammtſumme der Einnahmen weiſt 
Der König Vietor Emanuel hat im letzten Mini- dem Syſtem der ſogenannten Ertragsſteuern feſtge⸗ beſchloſſe — 100 Id En Dürr 1 betreffe en 20 Fortdauer 2,449.233 fl, die der Ausgaben dagegen 7,096.1 86 fl. 
ſterrathe, am 12. December, das Geſetz über Verle-halten; allein da dieſe eine Erhöhung durch Zuſchläge, 8 Een — EN der Zucker⸗Erport⸗Boni⸗ auf; es bleibt daher ein zu bedeckender Betrag von 
gung der Hauptſtadt genehmigt. In den nächſtenſdie ja wieder neue und erhebliche Uebelſtände hervor⸗ fieakien, ia 3 — 1 ucker⸗Exp 4,646.95 fl. Die Bedeckung erfolgt durch folgende Po⸗ 
Tagen wird die Bekanutmachung des Geſetzes imfrufen würden, nicht vertragen, jo hat die Regierung fi f 9 zu 8 j ſten: Ueberſchuß des privatrechtlichen Vermögens 15.635 fl, 
Amtsblatte erwartet. Das Deeret wird von einemſſtatt der Zuſchläge zu den Ertragsſteuern die Ein⸗ N Umlage von 4 kr. von den Wohnſitzen 1,224.000 fl., Zu- 
Aufrufe des Königs au ſein Volk begleitet werden. führung einer neuen Steuer beantragt, welche ſchlag von 7 kr. zur landesfürſtlichen Hauszinsſteuer 
Von dein Datum der Bekanntmachung dieſes Geſetzesſblos das reine ſchuldenfreie Einkommen zum Gegen⸗ Oeſterreichiſche Monarchie 323.680 fl., Zuſchlag von 17 kr. zu derſelben Steuer 
beginnt die zweijährige Friſt, die dem Papſte durchſſtande hat. 2 786.080 fl., Zuſchlag von 17 kr. zur landes fürstlichen 
den September-Vertrag geſetzt iſt. Da keines der beiden Syſteme für ſich allein ge Wien, 16. December. Se. k. k. Apoſtoliſche[Grundſteuer 3.672 fl. Zuſchlag von 17 kr. zur landes. 
Die „Italie“ behauptet, daß die nach und nachſnügt, und zwar jenes der Ertragsbeſteuerung nicht Majeſtät haben im Laufe des Vormittags zahlreiche ſfürſtlichen Erwerbsſteuer 199.538 fl, Zuſchlag von 17 kr. 
erfolgende Zurückberufung der Beſatzungsarmee vonſwegen ſeiner prineipiellen Mängel, das der allgemei- Privataudienzen zu ertheilen geruht. Fur landesfürſtlichen Einkommenſteuer 464.693 fl, Umlage 
Nom bereits mit Ende des bevorſtehenden Jännersſnen Einkommenſteuer nicht wegen ſeiner praktiſchen Der Hof überſiedelt am 21. d. M. von Schön von ½ kr. von den Wohnzinſen für Einquartirungszwecke 
beginnen werde. Eine franzöſiſche Diviſion werde Unausführbarkeit und Unergiebigkeit für die Finan⸗ brunn in die Hofburg. 30,600 fl., zuſammen 3,0 47.898 fl. ſo daß ſich hier noch 
Rom verlaſſen, und nicht wieder erſetzt werden. zen: jo hat die Regierung, nach unſerer Auffafjung| Außer dem im Carneval bei Hofe allwochent⸗ſein unbedeckter Abgang von 1,599.055 fl. zeigt. : 
„Las Notieias“ melden, nachdem es ſich offieiell ganz zweckmäßig, vorgezogen, ein aus beiden Syſte⸗ lich jtattfindeuden Kammerballe ſollen heuer auch zweil Am 12. ift der vierte der zum Transport der mexiea⸗ 
beſtätigt habe, daß England die Aufſtändiſchen aufſmnen combinirtes zu wählen, um ſowohl den Bedürf⸗roße Hofballfeſte abgehalten werden. niſchen Freiwilligen beſtimmten Dampfer, der „Veracruz“, 
Domingo als eine kriegführende Macht anerkenne, niſſen des Staatshaushaltes für die Gegenwart zul Die „Corr. Tuvora“ meldet: Ein Mitglied derſmit circa 1000 Mann von Trieſt abgefahren. Der letzte 
habe das Miniſterium Narvaez ſeine Eutlaſſung ein⸗ genügen, als auch der Durchführung eines vollkom. Familie Auguſtenburg (man jagt wohl ohne Be- Dampfer, „Indiana“, geht wahrſcheinlich am Samſtag ab. 
gereicht. — Die „Epoca“ theilt hierüber mit, der Mi⸗ſmen rationellen Syſtems für die Zukunft die Bahnſgründung, der Erbprinz ſei es ſelbſt geweſen) ver-|— Es bleiben dann nur noch das Corpscommando, zwei 
niſterrath habe den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, dasſzu ebnen. * weilte incognito unter dem Namen eines Grafen Jägercompagnien und die Uhlanendepots, welche die noch 
Aufgeben Domingo's in der Thronrede anzukün⸗ Durch die Einführung der Einkommenſteuer wirdſv. Reuß zwei Tage in Wien. Der Gaſt ſoll vom anzuwerbende Mannſchaft aufzunehmen haben, in Laibach 
digen. Die Königin habe dadurch, daß fie diefemlaber eine Doppelbeſteuerung nicht veran⸗Erzherzog Albrecht empfangen worden und bereits zurück, um wahrſcheinlich im Februar nach Mexieo abzu- 
Beſchluß ihre Genehmigung verſagte, die Miniſter⸗laßt, im Gegentheil hätten mit der Einführung desſnach Frankreich abgereiſt fein. gehen. f 
Kriſis herbeigeführt. Man ſchreibt den Sturz desſueuen Steuerſyſtems alle Zuſchläge zu den direeten. Der ſiebenbürgiſche Hofkanzler, Graf Nadasdy, Oeutſchland. 
Miniſteriums Narvarz dem Einfluß des Don Ramo Steuern für Staatsbedürfniſſe zu entfallen, indem befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Am 13. d. iſt das Kieler Schloß von dem Schloß⸗ 
de Maneſſes, des Günſtlings des Königs zu. die allgemeine Claſſen⸗ und Einkommenſteuer an de Der Sectlonschef Baron Hock iſt geſtern über|verwalter an die preußiſche Militärbehoͤrde übergeben 
er ven Stelle tritt. Prag nach Berlin abgereift. worden und werden ſämmtliche Räumlichkeiten, welche 
Dieſes Streben, die Objeetſteuern zu vermindern) Der Banus von Croatien, F Me. Baron Sokoſe⸗ durch die Benutzung für die Lazarethe gelitten haben, 
Der preußiſch-franzöſiſche Handelsvertrag wirdſund das unabweisbare Bedurfniß des Staatshaus⸗ v ich, wurde nach Wien berufen und trifft ſchon mor- fraſch völlig reſtaurirt werden. Dem Vernehmen nach 
am 1. Juli 1865 in Kraft treten. Nach dem Ab- haltes zum Theil auf das freie Geſammteinkommenſgen hier ein. g f wird demnächſt das Hauptgebäude und der linke Flü⸗ 
ſchluß der ſpeciellen Verhandlung Preußens mit Frank- zu übertragen, entſpricht gewiß auch inſofern einer In Wien ſoll aus Berlin, ohne daß indeß be- gel von der oberſten Civilbehörde, der große rechte 
reich ſoll nunmehr noch vou preußiſcher Seite, unterſtichtigen Steuerpolitik, als dadurch die mit den Er⸗ſtimmte Anträge formulirt worden, eine BeſchwerdeſFlügel (nach der Waſſerſeite) von dem Höchſteomman⸗ 
Zuziehung Baiern 's und Sachſen's, mit Oeſterreichſtragoſteuern verbundene Schmälerung des Gapital-jüber die Geſammthaltung der öſterreichiſchen Preffeldivenden des Oceupationscorps bezogen werden. 
verhandelt werden. Wir hören, daß für die Annahmeſbeſitzes vermieden wird. iu ihrer Würdigung der preußiſchen Politik einge Auf die Proclamation des Prinzen Friedrich Carl, 
des Zolleinigungs-Prineips und für die erleichterte] Es entſteht nun die Frage, ob die Reichsvertre- gangen ſein, dieſe Beſchwerde jedoch, obwohl mitſwelche die Einſetzung der neuen Regierung in den 
Einfuhr öſterreichiſcher Weine nur beſchränkte Aus- tung die Geſetzesvorlage, betreffend die allgemeine Beifügen des Bedauerns, daß die Zeitungspolemit Herzogthümern kraft Artikel 3 des Wiener Friedens 
ſichten beſtehen, ſowie auch bezüglich des Artikels 31 Claſſene und Einkommenſteuer, acceptiren werde. Ge- nicht jederzeit mit voller Unbefaugenheit und Leiden verkündet, ohne des Bundesbeſchluſſes vom 5. d. Er⸗ 
nichts mehr aus urichten ſein wird. Frankreich hat, ſchieht dies, jo: wird das öſterreichiſche Steuerſyſtemſſchaftsloſigkeit an die Beurtheilung jener Politik her-wähnung zu thun, iſt, wie dem „Frankf. Journ.“ mit⸗ 
wie nach der „Frankf. Poſtztg.“ telegraphirt wurde, als ein im Geiſte des Princips der Steuerfähigkeitſautrete, dahin beautwortet worden ſein, daß die Re-getheilt wird, die Eutfernung der ſchwarz⸗roth⸗golde⸗ 
bezüglich dieſes Artikels nicht nachgegeben. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Siebenbürger 
Eiſenbahnausſchuſſes erſchienen der Finanzminiſter und 
der Leiter des Handelsminiſteriums und gaben um⸗ 


abgeſchloſſenes Ganze angelegt werden können; geſchiehtſvon den Geſetzen vorgezeichneten Repreſſivwege einzu- bisherigen oberſten Civilbehörde der Herzogthümer 
es aber nicht, jo wird man nur die dermal beſtehen⸗ſſchreiten und daß ihr dieſen Weg zu betreten, eineſund ihr Erſetzung durch das preußiſche und öͤſterrei⸗ 

Wien, 13. Decbr. (Steuerreformen inſden mangelhaften Ertragsſteuern weiter ausbildenſaus den Gejepen abzuleitende Veranlaſſung noch nichtſchiſche Banner gefolgt als Zeichen, daß an die Stelle 
Oeſterreich.) Die pojitive Bedeutung des Steuer- müſſen. Dann aber wird von einer Milderung desſvorgelegen habe. i 1 der Bundesautorität die alleinige der beiden deutſchen 
weſens für die Volkswirthſchaft iſt allgemein aner- Steuerfußes der beſtehenden directen Abgaben nicht Wir haben kürzlich mitgetheilt, daß das Zuſtande- Großmächte getreten iſt. 152001 soul 
kannt und es war nun auch der öſterreichiſchen Re- die Rede ſein können und es kaun auch dann nichtſkommen einer allgemeinen deutſchen Civilproceßord“ In der kurheſſiſchen Ständeverſammlung legte 
gierung darum zu thun, das Problem einer durchausſvermieden werden, daß durch die Beſchaffung neuerſnung in Folge der Weigerung Preußens, dem Ent⸗ der zur Vorberathung über die landes herrliche 
rationellen, einer die Volkswirthſchaft nicht hemmen⸗Steuergrundlagen und bei der Höhe des Steuerfußesſwurf beizutreten, gefährdet ſei. Wie wir nun ver⸗Antwort auf die ſtändiſche Beſchwerde⸗Adreſſe be⸗ 
den Steuerorganiſation durch die in der gegenwärti- die Belastung einzelner Steuerträger und ſelbſt ganzerfnehmen, iſt unſere Nachricht durch eine Mittheilung, rufene Ausſchuß am 13. d. durch den Abgeordneten 
gen Seſſion des Reichsrathes eingebrachten Steuer⸗[Länder eine ſehr empfindliche Steigerung erfahrenſwelche vorgeſtern der Sectiouschef v. Nizy den dieſen Weigel ſeinen Bericht vor. Dieſer Bericht will zu⸗ 
vorlagen zu löſen und das Steuerſyſtem der Verfas- würde. Da die Erleichterung der Laſt durch Erweiterung Entwurf berathenden Mitgliedern der Advocatenkam-ſerſt conſtatiren, daß in der kurfürſtlichen Antwort 
jung nach Geiſt und Form anzuſchließen. Daß dielder Steuerbaſis, der ſchonende ſtufenweiſe Uebergangſmer machte, beſtätigt worden. Herr v. Rizy hat in⸗ nicht nachgewieſen ſei, daß die angezogenen Beſchwer⸗ 
Regelung der directen Beſteuerung, wie die Regie- ſes iſt, was man durch die Ergänzung des Syſtemsſdeſſen die Commiſſion aufgemuntert, ihre Arbeiten den unbegründet ſeien; man ſagt — ſo fährt der Be⸗ 


ten Harmonieen, für deren irdiſche Diſſonanzen es keineſwer fie nicht hörte, war eben der letzte Tenor⸗ Troubadour hörde des Opernthenters, übernahm die Obſorge fuͤr die Weilen wurde oft und oſt gerufen und wird ungezweifelt 

melodiſche Löſung gibt. Sie werden ſich eutſinnen, verehr-ſunſerer Oper! Man darf mit Recht ſagen, daß Ander ſeineſſelbe. Mit Ander geht einer der beſten Lieblinge Wieus nach manchen bittern Erfahrungen endlich einmal die Freude 

ter Herr Redacteur! daß meine früheren Briefe an Sieſeigene Geſundheit nicht ſchonte, daß er die keimende Saat zu Grabe; populär, wie weiland Neſtroy, Scholz, Strauß genießen, ein Werk ſeiner Muſe als bleibendes Repertoir⸗ 

alle Hoffnung für unſeren Freund abſchnitten; ich hattefder Geneſung nicht aufkommen ließ. In der blühenden — ſchwebt ſein Bild dagegen in den reinſten Höhen der ſtück eingebürgert zu ſehen. Ich wiederhole, was ich ſchon 

Auder kurz vor ſeiner Abreiſe nach der böhmiſchen Kalt-“ Periode eines Menſchenlebens, in den ſchönſten Mannesjah- Poeſie; er war ein Künſtler vom beſten Adel und ſein in einem früheren Briefe bemerkte, als ich Ihnen die Hand⸗ 

waſſerhellauſtalt Wartenberg geſehen und geſprochen; ichſren mußte er ſcheiden. 1. 45 Name, ſein Bild, ſein Leben, ſein Heimgang, ſein tragieltung der „Edda“ aus manuſeriptlicher Quelle erzählte: 

wußt es, daß wir uns nie wieder begegnen würden! Ander, von Hauſe eigentlich Anderl heißend, iſt in Böh⸗ ſches Ende werden einſt Stoff fein für ein kommendes Ge- all' das Getümmel um Fürſt Auersperg und Laube war 

Fürchterliche Krämpfe warfen den Aermſten nieder, fürſmen am 10. Auguſt 1819 in dem Dorfe Liebitz, Gzaslaner ſchlecht von Poeten. Die deutſche Bühne hat feine Ge⸗ vom Ueberfluß; der Zeitungswind wurde von einigen Blät⸗ 

deſſen Geneſung die Warteuberger Gaſte bis zum letzten Kreiſes, von armen Eltern geboren. Sein greiſer Vater, ſtalt neben Ander zu ſtellen; man kann ſagen: er war der tern angefacht und da kann man allerdings ein Fünkchen 

Tage die beiten Hoffnungen hatten. Kurz nach dem An- ein Schullehrer, lebte ſeit des Sohnes Glanze und pecu - legte Troubadour der deutſchen Oper! Ein Augenzeuge er⸗ ins Dach treiben. Hr. Weilen weiß am beſten, mit wel⸗ 

falle Anders gegen jeinen Diener, den er wüthend zesſniär günſtiger Stellung beim Sohne. Er begräbt ihnſzählt mir, das Ende Anders, das eigentliche Verlöſchen ſeiſcher erhabenen Freundlichkeit der Fürſt ihm den Weg 

Diebſtahls beſchuldigte und inſultirte, war ſeine bis dahinſauch dermal. Anders Gattin, geb. Heisler, ihm aus freierſein vollkommen ruhiges Einſchlummern geweſen. Das bahnte. — 
in Wien verwellende Gewalin nach Wartenberg geeilt, um Herzenswahl verbunden, ſtammt aus Mähren, gehörte frü- Antlitz des freundloſen Mannes trägt keine Spur eine“ Und nunmehr noch eine kleine Nachleſe! — 

die Pflege und zugleich die — letzte Objorge für ihreuſher dem Ballet im Hofoperntheater und gebar ihm einenſpeinlichen Todes, im Gegentheil, er ſcheine zu ſchlummern Wahrend Fräulein Wildauer Ernſt zu machen ſcheint, 

Gemal zu ükemehmen. Wer ihn gekannt, den lieben, Sehn, Brig, ein herziges Vünſchchen, das jetzt zehn Jahreſund um feine Lippen ſpiele ein Friedenskuß. ſich bleibend vom Hofoperntheater zurückzuziehen — eine 

guten, blonden Aloys, der wird ihn nie vergeſſen. Er war zahlt. Das erſte Kind ſtarb nach vierzehn Tagen. Anders Ueber das Leichenbegängniß ſchreib' ich Ihnen ganz zu-] Salvi ⸗Rank'ſche halbofficielle Notiz in der „Wiener Ztg.“ 
aal, gtuntguter, treuberziger Burch gefällig für Jedermann Schwefter, Anna, iſt an den Schaltteller Emmerich Ram“ venaſig in meinem nächſten Brief. gibt die beruhigende Wahrſcheinlcckkit. — hat es den un⸗ 


und ein begeiſterter Verehrer des ſchönen Geſchlechts, wie'sſni, eine wie als Au or ſo als Menſch wahrhaft liebens, Und nun zu dem Lebenden, Joſef Weilen! erforſchlichen Rathſchlüſſen der Directorialvorſehung gefallen, 
einem ächten Troubadeur ziemt. Einflüſſe früherer Jahre, würdige Individualität, vermählt. Anders Bruder, ein Die Weilen'ſche „Edda“ beſtand ihre Feuerprobe auf demſeiue andere, alte, ehrwürdige, längft ausgejungene Prima⸗ 
allerlei Krankheiten hatten den liebenswürdigen Mann ſchonſtroſtloſer, höchſt mittelmäßiger Sänger, zum Unglück ſogar Hofburgtheater auf das Glücklichſte. Die Veränderungen, Donna — hier zu einem Gaſtſpiele zuzulaſſen! Sollte 


ſeit Längerem in argem Bann gehalten; er ſiechte bere te. Tenuoriſt, faßt auf keiner Bübne feſten Fuß. Die hieſigen welche der Dichter an feinem Stücke vornahm, um es hofburg⸗ vielleicht die Wildauer durch die Frau Antonie Palm; 


mehre Jahre; ſein früherer ausgezeichneter Arzt Dr. Luſtig, Zeitschriften druckten ſammtlich Anders Biographie aus fähig zu machen, find jo unbedeutend, daß fie ſich nur auf Spatzer, grauer Erinnerung her, erſetzt werden?! Das 
jein Nachbar in der Wohnung im Bürgerſpitale, weihte Wurzbach's Lexicon ab, ſie mögen fie mit dieſen Original- ein Paar Zeilen beſchränken. Einige Säge wurden ausge- heißt denn doch dem Unſinn Altäre bauen und Pyramiden 
ihm Tag und Nacht die ſorguchſte Pflege, aber der ruhe. eaten ergänzen. 22051 ſchieden, die etwa zu derb die Moral des Stückes predig- der Thorheit. — Das Publicum, ſonſt ſehr höflich und 
loje Ander unterzog ſich nicht den medieiniſchen Geſetzen Anders Leiche gelangt am Donnerſtag nach Wien, ſie ten, damit hollah! die Moral ſpricht aus dem Stück deut⸗ Gaſten gegenüber von einer exemplariſchen Lammgeduld, 
mit der nöthigen Strenge und nahm für leicht, was ſchwerſtuht in einem zinnernen Sarge und wird in der Auguſtiner lich genug und gewinnt fo eigentlich doppelt; nichts uner- unſer Publicum zeigte ſich über dieſe Leonore im „Tro⸗ 
fiel in die Wagſchale feines Lebens. Sehr erinnerlich ſiud Kirche niedergelegt. Das Begrabniß geht am Freitag vor quicklicher, als bei einer Fabel die Nutzanwendung anhän⸗ vatore“ in feiner furchtbarſten Strenge. Frau Palm - Spatzer 
mir die Warnungen ſeines Arztes, des Herrn Dr. Luſtig zſſich; das k. k. Oberſttämmereramt, die vorgeſetzte höchſte Ber gen und die Leſer mit der Naſe darauf ſtoßen wollen. wurde ausgeziſcht; es kam zu keinem] zweiten Gaftſpiel; 


nach Maßgabe des freien perſönlichen Einkommens gierung nicht im Stande ſei, anders als auf demſnen Flaggen und des Reichsadler von dem Sitz der 


D 


# 


Tode vorurtheilt find. Delinquenten werden gehängt. 
Durch einen im heutigen „Dziennik“ publieirten Ukas 
vom 29ſten v. M. wird der wirkliche Stadtrath von 


richt nach den Mittheilungen der „Weſer⸗Ztg.“ fortſmen. Legouves „Ingborg“ (Drame Iyrique), zu wel 
man ſagt nur einfach (?), daß man den Be- cher Gounod die Muſik ſchreibt, ſoll ſich durch wun⸗ 
ſchwerden nicht abhelfen wolle. Es kommt hier auff derbare Chöre auszeichnen. Die Riſtori hat die Rolle 
eine durchgreifende Beſſerung von Zuſtänden an, undſder Ingeborg übernommen. Auch von der tollen Mu— 1 2 N | 
eine ſolche kann ſich weder plötzlich, noch anders alsſſik des Herrn Offenbach wird man eine neue Probe Mitglied des conſtituirenden Comités und des Admi⸗ 
durch Thaten vollziehen, Erfolgt dieſelbe im Sinne erhalten. Sein neues Stück heißt die „Entführungſuiſtrations⸗Rathes zum Präfidenten der Liquidations⸗ 
der Landeswohlfahrt, jo darf die Ständeverſammlungſder Helena“. Ein ſehr intereſſantes Buch iſt bei Plonſcommiſſion in den Bauernablöſungs⸗Angelegenheiten 
ſelbſt einer abwehrenden und unbefriedigenden Erklä-ſerſchienen; es iſt das Leben der Prinzeſſin von Lam⸗ ernannt. 5 3 
rung gegenüber nichtsdeſtoweniger ihren Zweck als er- balle, von Herrn v. Leseure, der bekannten legitim. In Lublin hat kürzlich in einer Geſellſchaft ruſſiſcher 
reicht anſehen. Erfolgt dieſelbe nicht, jo werden dieſſtiſchen Vendee⸗Familie angehörig. Ein ſehr ſchönes Offickere aus geringfügiger Veranlaſſung ein Säbelduell 
Stände ſich durch ihren Eid verpflichtet erachten, auf Protrait der unglücklichen Prinzeſſin und eine Anſichtſſtattgefunden, wobei die beiden Gegner trotz aller Bemü⸗ 
verfaſſungsmäßigem Wege, im eigenen Intereſſe derſdes Gefängniſſes La Force im Jahre 1792, jo wieſhungen des anweſenden Oberſten und der übrigen Officiere 
landesherrlichen Autorität, das Land vor ſortgeſetztenſmehrere Faeſimiles, verleihen dem Buche einen nochſſo lange auf einander einhieben, bis beide töbtlid, verwun- 
Vernachläſſigungen ſeiner Wohlfahrt zu wahren.“ Der höheren Werth. — Von Cham, dem berühmten Cari-⸗ det zuſammenſtürzten. Mehre der vermittelnden Officiere 
Ausſchuß ſchlägt nun vor: die Ständeverſammlung caturiſten des Charivari, wird naͤchſtens in den Bouf⸗ſollen von den Duellanten verwundet worden ſein. 
wolle auf Grund der vorſtehenden Erklärungen zurffes eine Operette unter dem Titel „Serpent à plu- Aſien. 
Zeit von einer weiteren Entſchließung ab⸗ſwes“ gegeben werden. Cham, deſſen eigentlicher Na: 


mit allen gegen eine Stimme (Trabert) den, Aus- von Frankreich dieſes Namens. Er legte ſich boshaf⸗ vom japaniſchen Großen Rath empfangen worden, 
ſchußantrag an (d. b. fie wollen die Sache für jetztſter Weiſe und zum größten Aerger, ſeines Vaters den und dieſer hatte ihnen die Genugthuung zugeſagt. 
ruhen laſſen.) ü [Namen „Cham“ bei, als er ſich in ſeiner Jugend, Der Seidenhandel wird frei ſein, die Lehen des Für⸗ 
Die württembergiſchen Stände ſind auf den 28. vor ungefähr dreißig Jahren, mit dem Urheber ſeinerſſten Nogato ſollen in kaiſerliche Lehen verwandelt 
| d. einberufen worden. Als Vorlage werden außer Tage entzweit hatte. — Das neue Preßbureau imſwerden, und der Taikun zahlt den europäiſchen Mäch⸗ 
der Feſtſtellung des Haupt⸗Finanzetats für 1865 bis Miniſterium des Innern iſt jetzt organiſirt. Girau⸗ſten eine Eutſchädigung. N 5 
1867, ein neues Volksſchulen⸗ und Penſionsgeſetz, fer⸗(oeau, jetzt Souschef im Staats⸗Miniſterium, iſt Chef! Man ſchreibt dem „Moniteur de 1 Armée“ aus 
ner Vorlage über neue Eiſenbahnbauten und allge⸗der Prepabtheilung geworden. So berichtet die ‚Ju: Yoluhama vom 11. October verſchiedene Einzelheiten, 
meine Beſoldungs⸗Erhöhungen bezeichnet. dependance belge“; laut der „France“ dagegen dauertſdie ſich ſeit der Expedition der alliirten Geſchwader 
Aus München, 11. Dee., ſchreibt man dem „K. das Proviſorium noch fort und man iſt noch nichtſ in der Meerenge von Simonoſaki zugetragen haben. 
v. u. f. D.“: Mit Frhrn. v. d. Pfordten, welcher ſichſüber die Grundſätze einig, da dem einen Vorſchlage Es heißt darin, daß, als die Japaniſchen Batterien 
einen leichten Gaſtrieismus zugezogen hatte und deß⸗ zufolge die Preßabtheilung dem beſonderen Gabinettelgenommen und die in denſelben befindlichen Trup⸗ 
halb ſeit etwa fünf Tagen das Zimmer hüten muß, des Miniſters des Innern beigegeben, dem anderenſpen von der Landungsmannſchaft in die Flucht geſchla⸗ 
geht es jetzt wieder beſſer, indeſſen wird er in den zufolge aber dem Staats ⸗Miniſterium übertragenſgen worden waren, vier höhere Dfficiere des Prinzen 
nächſten Tagen doch noch nicht wagen dürfen, dasſwerden ſoll. — Der Erzbiſchof von Paris hat dem Nogato dieſem durch einen Boten ſagen ließen, es ſei 
Zimmer zu verlaſſen. — Das Handels-Miniſterium kömiſchen Prälaten und geweſenen Auditor der Rota, kein Wiederſtand möglich, und es bleibe nichts übrig 
iſt noch immer nicht beſetzt, und der Grund davon Hrn. von Seégur, verboten, in ſeiner Diöceſe zu presjald Frieden zu ſchließen. Um aber ihren Gebieter davon 
liegt, wie ich vernehme, nicht daran, daß es an einerſdigen und Beichte zu hören. Dieſer Prälat, der zu- zu überzeugen, daß ſie ihm nicht aus Feigheit dieſen 
Perſönlichkeit fehlt, die geeignet und geneigt wäre, gleich Canonicus von St. Denis erſter Claſſe mit Rath ertheilen, trugen ſie alle vier Sorge, ſich vor den 
es zu übernehmen — im Gegentheil, die wäre ſchon Biſchofsrang iſt, zeichnet ſich durch ultramontanen Augen der zu dem Prinzen ſich begebenden Boten den 
zu finden —, ſondern in der Schwierigkeit, den Ge⸗ Eifer aus, iſt Beichtvater bei vielen jungen Herren Bauch aufzuſchlizen. Die Affaire von Simonoſaki hat 
ſchaftskreis des künftigen Handels⸗Miniſters in einerſund Damen und war, obgleich er blind iſt, ein eifri⸗ im Allgemeinen einen tiefen Eindruck auf die ſämmt⸗ 
der Wünſchen des Frorn. v. d. Pfordten entſprechen⸗ ges Mitglied des Polen⸗Comité's. — Die Anſtrengun⸗ lichen Daimos und auf die Regierung von Yeddo ge⸗ 
den Weiſe zu begranzen. zen, welche beim Kaiſer gemacht worden find, umſmacht. Prinz Nogato war der Hauptheld der Japa⸗ 
Paul Heyſe iſt nach einer Correſpondenz der neuen dieſen zur Abſchaffung der Adreß-Debatte zu beſtim⸗ ner, und jein Sturz iſt daher die nachdrücklichſte Lehre, 
„Frankfurter Zeitung“ aus dem Ausſchuß des ſchleswig men, find geſcheitert. Man kann auch jo fertig wer⸗ die man Japan ertheilen lonnte. Dem Prinzen No⸗ 
bolſteiniſchen Vereins getreten, „weil er nicht mittelſtaatliche den, und einige unangenehme Wochen ſind bald über: Zato ſoll, auf Befehl des Mikado, der Kopf abgeſchla⸗ 
Politik (anſtatt Deutſche) treiben helfen wollte.“ wunden. — Hr. Dreolle von der „Patrie“, ein Schüg⸗ gen und derſelbe auf der Brandſtätte ſeines Hauptpa⸗ 
Herr v. Könneritz, der abberufene ſächſiſche Ci⸗ſling des Herrn Moequard, wird deſſen handſchriftlichſlaſtes aufgeſteckt werden. Man, bereitet gegenwartig 
8 Holſtein und Lauenburg, iſt in Dres⸗ zurückgelaſſene Werke, darunter auch eine beinaheſeine große Expedition vor, um ſich der Provinzen die⸗ 
en eingetroffen. 


ganz vollendete Ueberſetzung des Taeitus, ſammelnſſes ehedem ſo mächtigen Vaffallen zu bemächtigen. 
Die „Kreuzzeitung“ bringt zwei fulminante Artikelſund veröffentlichen. Man hat bemerkt, daß der „Mo- Der Taikun wird ſich in nächſter Zeit zu dem Mi⸗ 

gegen Herrn von Beuſt, deſſen bei Gelegenheit desſniteur die Rede des Herrn Lagueronniere am Grabeſkado begeben, um mit dieſem über die ganze Fremden⸗ 

Geburtstages Königs Johann ausgebrachten Toaſt ſieſdes kaiſerlichen Geheimſchreibers nicht wortgetreu wie⸗ Angelegenheit zu berathen. 

verhoͤhnt. Der Eiuſatz der Königskrone ſei bedenklich. der gegeben habe. Lagueronniére ſagte (nach der ge⸗ n —— 

Dies koſtete Sachſen einſt die Hälfte ſeines Landes. ſtrigen „France“): Cette mission si difficile et sı - 

Die Wiederholung koſte leicht den Reſt, Dresden mögeſimportante qui placait ses inspirations si pres de 

an die Maitage denken und an die Thaten des preu⸗ l’esprit de IEmpereur, während das officielle Blatt 

Er Alexander⸗Regiments. Der Umweg, den dieſden Ausdruck ses inspirations wegließ. — Pereire's 

ächſiſchen Truppen genommen, befremde allgemein und Broſchüre gegen die Privilegien der Bank macht tie⸗ 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Kratau, den 17. Deeember. 


herr v. Paumgartten hat in Lemberg am 14. d. die Bureaux 
des dortigen Magiſtrats und der Handels- und Gewerbekammer, 
und am 16. d. die Wohlthaͤtigkeitsinſtitute, namentlich das Haupt: 
ſpital, das Blinden: und das Taubſtummen⸗Inſtitut inſpieirt. 
Wir halten es für eine angenehme Pflicht, unſere freundli⸗ 
chen Leſerinen auf das mit dem kommenden Jahr mit einem neuen 
1 1 5 des Wetteifers in e eee Form und 
7. e N Juhalt feinen achtzehnten Jahrgang beginnende illuſtrirte Blat! 
e | großen Anzahl Familien, die unter den Ihrigen Opfer für Mode, Haushaltüng und praltiſches Leben, die in der Grauen 
Die „Pr.-Lt. 3.“ meldet: Aufſehen hat in Meme! der Auguſt⸗ Ereigniſſe zählen, auf ihr Anſuchen dieſ welt jo wohl und rühmlich bekanute „Iris“ aufmerkſam zu ma; 
die Nachricht gemacht, daß der preußiſche Conſul Mellin Ermächtigung ertheilt worden, in dem, wie erwähnt, chen. Wir unterziehen uns dieſer Pflicht, uns er ‚uns nicht 
iu Liban auf Befehl des ruſſiſchen Gouverneurs unterſam 13. eröffneten Proceß als Civilkläger aufzutreten. e 15 i e Nahe 9 7 ri 
Poligeitiche Aufſicht geſtelt worden iſt. Dem königlichen Dänemark, frieben untergraben, indem wie den Damen Milet Und Wege an 
Oberpräſidium und dem Handelsminiſterium iſt darüber“ Orla Lehmann hat eine Broschüre: „Ueber die Urja- 


5 die Hand geben, noch unwiderſtehlicher zu werden als ſie ſind, 
don dem Vorſteheramte der hieſigen Kaufmannſchaft Be- ſchen von Dänemarks Unglück“, vom Stapel gelaſſen. Dieſand ihre naturliche Aumuth noch durch das Raffinement des beiten 
richt erſtattet worden. 2 


5 3 Geſchmackes, durch den Zauber der neueſten Vantaſien der Mode 
Berli > belaufen ſich die Gerichtsko⸗ 1 750 En RR 7 nglüc ſucht Herr Lehmann na- zu erhöhen. Moglichſt die kurze uns noch gewährte Friſt zu bes 
Berliner Blättern zufolge elaufen ſich ch nicht in einer November-Verfaſſung, ſondern in nutzen, beeilen wir uns, jo lange wir noch nicht ganz geblende! 

1 des Polenprocefjes vor dem Berliner Staatsgerichtshofeſ Preußens Eroberungsluſt. Den Gipfel aller Verſchroben-ſund noch uuſerer Sinne mächtig und Meister, unſeren freundlichen 
e 

des 

) 


beweije die Haltloſigkeit des Beuſt'ſchen Syſtems. 
Die Mönche der von der ruſſiſchen Regierung auf⸗ 
gehobenen polniſchen Kloͤſter ſind zum Theil außer 
Land gegangen. Wie nun Berliner Blätter berichten, 
hat die preußiſche Regierung Vorkehrungen getroffen, 
daß dieſelben bei einem etwaigen Uebertritt auf preu⸗ 
biſches Gebiet daſelbſt nicht feſten Fuß faſſen. 


fen Eindruck. 300 der angeſehenſten Pariſer Han- 
delsfirmen fordern in einer an den Kaiſer gerichteten 
Petition die Einſetzung einer Commiſſion behufs der 
Unterſuchung der Mißſtände des Bankinſtituts. 
Schweiz. 
Wie aus Genf, 13. d., gemeldet wird, iſt einer 


Gefängniſſes in Moabit für die Verhandlungen errid-Inemart gekämpft habe, um ſich vom holſteiniſchen Joche zul brobeblarn aus dem Schatz ihrer reichen Erfahrungen und unter, 


1 
£ 17 * 5 ü i i jahri ienſtzeit gelauterten Geſchmack 
Gebäude, deſſen Herſtellung 6000 Thaler koſtete, iſt emancipiren; denn holſteiniſche Staatsmänner bätten die ſtützt durch ihren in langjähriger Dienſtzeit g eſchm 


die gute Dame diente ſchon als Kammerzofe bei der ſehr 
ſchwer zu befriedigenden, hochſt capririenfen Frau Juno — eine 
Reihe der reizendſten und coquetteſten Formen von Hüten, Haub⸗ 
chen, Chemiſetten, Baczlyks, ar A 58 Nasse Ri- 
N Yun ER n un lei t, die alle auf den ſchoͤnen Köpfchen und 
h Paris, 14. December. Der faijerlie Hof triff n Se e ee uwe ausnchmen 1 — 
heute Nachmittag um 3 Uhr wieder in Paris ein. —ſentfernten Dorfe Willanow die Hinrichtung zweier Die Nummer zählt nicht weniger als 32 in den Tert gedruckle 

Illuſtrationen. Dem Angeuehmen miſcht die „Iris“ das Nütz⸗ 


bt bereits auf 300.000 Thaler. Das auf dem Hofeſheit erreicht Herr Lehmann in der Behauptung, daß Dä⸗][Feindinen zu ſagen, daß die „Iris“ in dem uns vorliegenden 
tete 
Nit d ü 5 ilerien, welche Brüder Bi . ines 5 ing; 1 
ö er Rückkehr des Hofes nach den Tu „welch Biernacki und eines Bauern Oleſinski ftatt üche bei durch allerlei guse und neue Mathfpläge für Haus une 
t 
2 


in öffentlicher Licitation für den Preis von 2000 Thalern Monarchie geleitet! 
6 Nußland. 
Aus Warſchau, 14. December, wird berichtet: 


Frankreich. N 0 
Morgen Vormittag wird in dem eine Meile von hier 


eute erfolgt, wird nicht nur das politiſche, ſondernſfinden, die wegen mehrerer im vorigen Jahre in dortiger| 1% 2 Ben 
; 7 5 . > { Küche. Wir finden, d Verleger und Eigenthümer Her 
auch das Theater-Leben einen neuen Aufſchwung neh⸗] Gegend verübten Criminalverbrechen kriegsrechtlich zum 4. Chönwee die e u Sler und der ie 4 
0 durchaus nicht zu ſcheuen hat, daß vielmehr die „Iris“ den Vor, 


— zug hat, den Wiener Moden als Herold und Dolmetſch zu dienen. 


di Baur „ER Von der „Iris“ erſcheinen monatlich zwei Nummern und 
D. Dame verliez bereits unſere Stadt; möge ſie Groß möglichen Confort und ſämmtlichen ungariſch⸗nationellen, 

K 

I 


zum Abbruch verkauft worden. 

zwei Nummern des als Prämie e 

j e eee ea i 5 1 haltungsblattes: „D Ülſchafter“, Den Herren Ehemännern 

. nen beglücken, wo ſie mag. Es geht 8 in einem aparten Wochenrepertoir Ipeciell verzeichneten, mit . — — a rc ee een zu bezeichnen als 

ut etliche, prompte Verſtändigung. Gegen eine kritiſche Gulyaſch und Paprica gewürzten Speifen verſehene — — Ipen Prauumerationeſchein auf die „Jr es? — auch kein billiges 

0 A dieſer Art gibt's keine Appellation. Wer uns dochſſage zum dritten Mal? um Halb f ünf Uhr wid bieltes; sub rosa gejagt, das ian folt virrieljährig ue 2 f. Man, 
r 


Motive zu dieſem Gaſtſpiel verriethe?! große Bierhalle „zum Opernhaus“ eröffnet. — Zugeſchlagen!ſund RA zweimal im Monat ſchön Wetter 
N am Ghe mel. 
= „Trotz des unfreundlichen Wetters wurde geſtern Nachmittag 
die ſterbliche Hülle des Kaufmanns Hru. J. C. Hahn unter zahl: 
reicher Belheiligung der hieſigen Bevölkerung zur letzten Muheſtätte 
begleitet. Die greiſe Mutter, welche erſt nach der ſo ſelteuen Feier 
der goldenen Hochzeit vor etlichen Jahren den Verluſt ihres 
Gatten zu betrauern hatte, folgte mit den übrigen Verwandlen 
und Freunden des Verewigten der Bahre ihres einzigen Sohnes. 
Im Nachhang zu der Notiz über den Rechenſchafts⸗ Bericht 
dei wechſelſeitigen Veuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Nr. 287 vom 
15, dieſes wird uns Folgendes mitgetheilt: Der letzte Rechen⸗ 
ſchaſte⸗Bericht des wechſeltigen Brand⸗ und Hagelverſicherungs⸗ 
Vereins in Krakau iſt nicht vom Brandverſicherungs⸗Geſchafte, 
ſondern einzig von der Hagelverſicherung aus dem Jahre 1864, 
in welchem Jahre der Verein das erſte Mal gegen Hagelſchlage 


Dawiſon s Gaſtſpiel nimmt einen glänzendern Verlauf, 
dle man annahm. Ein Paar Vorſtellungen waren ſogar 
Si ausverkauftem Hauſe. Zu bedauern iſt, daß Hr. Da⸗ 


di 
x Kunſt und Wiſſenſchaft. 

: Die Ehrbar'ſchen Claviere, wie wir aus eigener perſon⸗ 
licher und wiederholter Wahrnehmung und Prüfung wiſſen, zäh: 
len zu den beſten, welche dermal in Wien gebaut werden; ja, 
man könnte ſagen, ſie find die beſten Erzeuguiſſe dieſer Art 
in der Reſidenz. Die ganze Wiener Kritik tritt dieſer Auſicht des 


— t der deutſche Roman mehrſPublicums bei und als jungſt Tauß ig im großen Redoutenſaale 
Schöpfungen? Da ha 0 auf einem Chrbar'ſchen Flügel concertirte, wurde dieſer Blügel, 


n 
Glück 
1 ben angelommene| "UT 
Rom als das deutſche Drama. Der e schrift“, deſſen wunderbare Klangfulle kein Menſch mit gefunden oder nut 
wien an von Guftav Freitag, „Die verlorene Handſchrift ſnormalmäßig gebauten 9 705 e eee als ein vortreffli⸗ 


e 
!on uns nichts Neues vorführt. Hat denn die deutſche 
damaiiſche Literatur ſeit den ſieben Jahren, daß unſer 
beuuſtler Wien beſuchte, gar nichts aufzuweiſen? immer 
1 ſelbe! lüftet es unſern Mimen nicht nach neuen Gebilden, 


eine Lerſchlungen. Ermeſſen Sie das 3 8 a Juſtrüment allgemein anerkannt. Was ſoll RR SL bay 
* ige hieſige Leihbibliothek auf rieſigen Placaten an- ſſagen, wenn der Herr Muſtk- Referent in der „Alten Preſſe“ . 0 
Uudig, 5 . b E 1 Pier nn für ihre ienes Clavier ein ktümmerliches nennt, mit dem Taußigſoperirte. Demnach find die 618 Policen und das verſicherte Ma⸗ 
Abe daß zig Exemp zu kämpfen hatte ?!? Ich bit Euch, lieber Herr Schelle lſterial 24 Millionen rein aus der Hagelverſicherung. Die 25 
Jud am Lager halte! n erklärt mir doch dieſen Zwieſpalt? Ne, jutes Mänucken! fo arg Tauſeud find nicht Reſervefond bes l gieren + Qweiges, 
* Weiten 35564 58 Pa ee Dimenſio⸗ 25 ein Ann ne * b. ee e ER SR 11250 e en Heyerfpup ee 
en von d ern der Reſiden ſtarrt und den Wie⸗[Fichtner definitiv in den Ruheſtand. Alle Verſuche, ihn zu be Hagelverſicherung im Jahre 1864, von welchem auch die 209 an 
dern nn en f Erei 1 ündigt. Wie ſich ſimmen, daß er nach ſeiner Penſionirung wenigſtens noch durchſdie gegen Hagel verſicherten Mitglieder rückerſtattet werden. Der 
dag pn ee i den 1 der bieden aide Leitungen in Verbindung mit dem Hofburgthea⸗ e des Hagelverſicherungs⸗Zweiges betragt mit Schluß 
acat ausdrückt, wird heute Donnerſtag Ubſter bleiben möge, waren fruchtlos. Der oberſte Hotheaterdirector, des 1. Jahres richtig 15.000 fl. 
wf Uyr Nachmittag — nicht etwa ein Stern am Him- Se. Durchlaucht Furſt Vincenz Auersberg, unternahm es perföns E { 
a einen aparten Spaziergang machen — nein, es wird lich, den Entſchluß des Herrn Fichtner zu erſchüttern und machte unter Nr. 3 die Scheuer ſammt heuriger Fechſung, dem Nathan 
um alb fü 1 O 5 in D 2 Hauſe demſelben die entgegenkommendſten Propoſitionen; allein Herr Birnbaum gehörend, ein Raub der Flamme geworden — das 
die 8 fünf Uhr am Opernring in rehers Gichiner lehute auch dieſe ſchmeichelhaſten Anträge ab und beharrt [Ganze war bei der Krakauer Feuer ⸗Aſſecuranz mit einer Summe 
eue, große, achthundert Menſchen faſſende, mit allem, ei der Ueberzeugung, daß ſeine Zeit um ſei. e von 8669 fl. aſſecurirt. N 


Braunſchweig unter Belaſſung bei ſeiner Stellung als 


4 Se. Ercellenz der Statthalter von Galizien, FME, Frei-“ 


„ Am 7. December J. J. iſt um 8 Uhr Abends in Krzeczow D 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— Bei der am 15. d. begonnenen Verloſung der fuͤrſtlich 
Eßterhazy'ſchen Loſe wurden folgende größere Treffer gezogen: 
Nr. 34872 gewinnt 40.000 fl. C.⸗M., Nr. 40574 gewinnt 8000 
Gulden, Nr. 140113 gewinnt 1000 fl., Nr. 45351 gewinnt 500 fl., 
Nr. 171868 gewinnt 400 fl., Nr. 24603 gewinnt 200 fl., Nr. 
137401 gewinnt 200 fl. . ng 

Breslau, 16. December. Amtliche Notteungen. Preis für 
einen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſcheu 
Silbergroſchen — 5 kr. o. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
62 —73, (neuer) 56—62; gelber (alter) 60—66, (neuer) 53 —58, 
gelber (erwachſener) 48—50; Roggen 37—40. Gerſte 31—36. 
Hafer 24 — 28. Grrſen 55 — 66. Winter⸗ Maps (per 150 Pfd. 
Brutto) 196—220. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186206. 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 186. — Rothe 
Kleeſaaten für einen Zollcentner (89 Wiener f.) in preu⸗ 
piſchen Thalern (zu ü fl. 57] kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
11—18 Thlr. Weiße von 12—22 Thaler. 

Berlin, 15. December. Böhmiſche Weſtbahn 663. — Galiz. 


0 we St „Den letzten Berichten aus Yeddo zufolge waren 96]. — Skate, 113}. — Freiw. Anlehen 1013. — 5% Mel. 
ſtehen. Die Stände nahmen nach längerer Debattelme Graf Noé, iſt der Sohn des ehemaligen Pairsſdie Vertreter der europäiſchen Mächte am 6. Oct. ol. — Mat Anl. 68. — Grevits Loſe 731. — 186 0er⸗Loſe 794. 


186 er Loſe 47. — 1864er Silber⸗Aul. 75. — Credit⸗Actien 


737. — Wien 853. 


Frankfurt, 15. December. öperc. Met, 594. — Aulehen vom 


Jahre 1859 783. — Wien 100 f. — Vankactien 774. — 1854er 


Loſe 745. — Nat. ⸗Anlehen 653. — Credit⸗Actien 173. — 1800er 
toje 803. -- 1864er Loſe 824. — Staatsbahn —. — 1804er 
SilbersAnlehen 753. — American. 443, 

Hamburg, 15. December. Eredit⸗Act. 724. — Nat.⸗Aul. 674. 
— 1800er Loſe 781. — 1864er Loſe —. — Wien —. 

Paris, 15. December. Schlußcurſe: Zpere. Reute 66.25. — 
A4perc. 93.50. — Staatsbahn 435. — Eredit⸗Mobilier 932. — 
Lomb. 506. — Oeſtr. 1860er Loſe 1025. — Piem. Rente 65.80. 
— Conſols mit 897 gemeldet. 

London, 15. Dezember. Die Bank hat den Discont auf 6 
Perzent herabgeſetzt. 

London, 10. December. Wochenaus weis der engliſchen Bank: 
Notenumlauf 19,178.715 Pfd. Sterl., Abnahme 403.495 Pf. St. 
Metallvorrath 14,122.711 Pf. St, Zunahme 282.017 fd. Sterl. 
Notenveferve 8,099.305 Pfd. St. (unverandert). 

Lemberg, 15. Decemb. Hollander Dutaten 5.50 Geld, 5.54 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.52 Geld, 5.56 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.52 G., 9.65 W. — Nuſſ. Silber = Mus 
vel ein Stuck 1.82 G., 1.85 W. — Rufſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.52 G., 1.54 W. — Preußiſcher Coukaut⸗Tbaler ei Stück 
1.73 G., 1.75 W. — Gal. Pfandbriefe in or. W. ohne Coup. 
79.90 G., 74.50 W. — Gal. Pfandbriefe in G. -M. ohue Coup. 
77.58 G., 78.18 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 73.40 G., 74.02 W. — Mational⸗Aulehen ohne Boup. 79.42 
H. 80.05 W. Ganz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Acnen 225.— G. 
228.— W. 

Krakauer Cours am 16. Dec. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichliges Neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poll. plaud⸗ 
oriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 991 verlangt, 98 bez. — 
Poln. Ban noten für 100 fl. öſt. W. f. poln. 444 vert, 436 bez. 
— Nuſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 153 verl, 
150 bez. — Preuß. oder Vereimsthaler für 100 Thaler fl. oft. W. 
1253 perl. 1731 bez. — Preuß. Cour. fur 150 fl. o. W. Thaler 
365 verl., 853 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Wahr. 
1167 verl,, 1153 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.58 
verl., 5.48 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.57 verl., 
5.47 bez. — Napoleond'ors fl. 9.42 verl., fl. 9.27 bez. — Nufſiſche 
Imperials fl. 9.65 verl., fl. 9.50 vez. — Galiz. Pfaubbrieſe uebſt 
lauf. Coup. in öſt. W. 76.25 verl., 75.25 bez. — Galiz. Pfaud⸗ 
briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. fl. 80.— verl., 79,— bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in oſterr. Währung fl. 74.75 ver 
73.75 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Coupons ji. 
öſterr. Währ. 225 verl., 222 bezahlt. 


Meueſte Nachrichten. 

Nach Berichten aus Turin herrſcht große Unzu⸗ 
friedenheit und Gaͤhrung im italieniſchen Volke uber 
die Erhöhung der Tabak» namentlich der Cigarreu⸗ 
Preiſe. Die „Trient.3.“ vom 16. d. meldet aus Salo, 
daß alle dort und in ſämmtlichen Ortſchaften am 
Gardaſee ſtationirten königlich-piemonteſiſchen Trup⸗ 
pen über telegrappiſche Weiſung nach Brescia abmar⸗ 
ſchirt find, da dort und in anderen lombardischen 
Städten die Bevölkerung aus Anlaß der Tabakpreis⸗ 
Erhöhung ſehr erbittert ſei und das Verbot, Cigar⸗ 
ren und jede andere Sorte des theuer gewordenen 
Tabaks zu rauchen, allerorten in Gang zu ſetzen drohe. 

Hamburg, 15. December, Abends. Eine Kie⸗ 
ler Correſpondenz der „Hamburger Nachrichten? mel» 
det: Die oberſte Civilbehörde habe erklärt, daß ihr 
die Verſprechung des Gehorſams genüge; dem Rechts- 
bewußtſein des Einzelnen ſolle kein Zwang angethan 
werden. Die Angelegenheit ſei ſomit erledigt. ; 

Altona, 15. December. Die „Schleswig: Hol- 
ſtein ſche Zeitung“ ſchreibt: Gutem Vernehmen nach 
haben die Civilcommiſſäre die Kieler Regierung be— 
auftragt, auch die Verwaltung Schleswigs, ausgenom— 
men das Poste und Telegraphenweſen, mit zu über⸗ 
nehmen; ob sämmtliche bisherige Räthe bleiben oder 
neue eintreten werden, iſt noch unentschieden. 

Paris, 15. December. Herr v. Balabin, früher 
kaiſerlich ruſſiſcher Geſandter in Wien, iſt hier geſtor— 
ben. Moutalembert hat die Aufforderung einiger Kies 
riealen, gegen den Gallieanismus zu ſchreiben, abge: 
lehnt. Herr Haußmann gab gejtern dem neuen Ge— 
meinderathe ein Bankett. Die Leiche des americani⸗ 
ſchen Geſandten Dayton iſt geſtern nach Havre zur 
Einſchiffung gebracht worden. Aus Turtı vermummt 
man, daß die Studenten eine allgemeine italieniſche 
Univerſitäts⸗Zeitung begründen wollen. Viele Munk 
eipalitaten, die der italieniſchen Regierung Vorſchuſſe 
zuſagten, müſſen die Capitalien jeßt mit 15 bis 16 
Percent aufbringen. 

Paris, 15. December (Abends). Dem letzterſchie— 
nenen Wochen ⸗Bankausweiſe zufolge hat elne Were 
mehrung der Billets um 17 M., des Treſor um 11%, 
M., des Portefeuille's um 19% M., ferner eine Ver⸗ 
minderung der beſonderen Conti um 17% M., des 
Metallvorrathes um 4 Mill. und Vorſchuſſe um ½ 
Mill. Francs ſtattgefunden. a 

Trieſt, 15. December (Levante ⸗Poſt). Athen, 

10. December. Es eirculiren Gerüchte von einer be 
vorſtehenden Miniſterkriſis. In Atlica kommen neu 
erdings Raubfälle vor. 
a onſtantinopel, 10. Deebr. Der in Smyrna 
internirt geweſene Maroniten » Häuptling Joſeph Ka⸗ 
ram iſt heimlich nach dem Libauon zurückgeteyrt. — 
ie Pforte ſtellte an die ruſſiſche Regierung das Ans 
ſuchen, 20.000 tſcherkeſſiſche Emigranten den Winter 
uber in Suchum Kale zu belaſſen. 

Verantwortlicher Redacteur: Pr. . Boczet. 


Vormünderin und Mutter Fr. Leopoldine Morska, ferner“ Mit gleicher Entſchloſſenheit werden wir jedoch einfte- Von 
die im beigebrachten Verzeichniſſe angeführten Tabulargläu⸗ hen für die größtmögliche Autonomie der 
biger, endlich die dem Wohnorte nach unbekannten, ſo wie Länder und für die Selbſtſtändigkeit 


auch diejenigen Gläubiger, welche mit ihren Forderungender ungar iſchen Krone — die Selbſtſtän⸗ a V i E f 0 r i Q 5 
erſt nach dem 10. Mai 1864 an die Gewähr dieſer Gü- digkeit nicht im europäiſch - internationalen Sinne, welche Illuſtrirte Muſter⸗ und Modezeitung 
1865 


(1286. 2) 


Amtsblatt. 


4 8 Kundmachung. (1289. 2-3) 
Erkenntniß. 


Das k. k. Landesgericht in Strafſachen als Preßgericht 
Re hat kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät verliehenen Amtsgewalt über Antrag der dorti⸗ 5 
25 k. k. Staatsanwaltſchaft erkannt, daß der Inhalt der aur der Perſon des Herrn Adv. Dr. Rosenberg mit Sub- 


. 
h ter gelangt ſein follten, und diejenigen, welchen dieſer Feil die Exiſtenz der Monarchie nicht verträgt, ſondern jene bi- 
bietungsbeſcheid aus was immer für einem Grunde ent- ſtoriſche und geſetzmäßige Selbſtſtandigkeit, welche zu wah⸗ 
weder gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden ren Ungarn nicht nur ein geheiligtes Recht, ſondern auch ſind ſoeben die Nummern 1. 2. eingetroffen. 
follte, zu Handen des hiemit beſtellten Curators ad actum die Pflicht hat, und welche zu negiren das Reich wie die Das Abonnement beträgt 20 Sgr. pro Quartal. 
Reichsgewalt kein Intereſſe haben kann, keines haben darf. Probe - Nummern werden gratis verabfolgt durch 
Wir ſind nicht das Organ einer Partei, wir wollen die Buchhandlung von Julius Wildt, Krakau. 
aber ein Organ des Volkes dies- wie jenſeits der Leitha 
ſein, das ſich nach dem Frieden im Reiche ſehnt — ein 
Organ jener Millionen Ungehörter, denen der Ausgleich 
Zweck, der Weg Mittel iſt, deren Stimme aber bisher im g 
lärmenden Streite der Parteien nicht durchzudringen ver⸗ off 155 b i 2 A u l d. 
’ mochte. g A. es Staates. Geld Waare 
Anzeigeblatt. Den Stimmen der Verſöhnung werden die Spalten In Oeſtr. W. zu 5% für 155 A 23 86 60.20 
er: unſeres Blattes geöffnet jein. Zu dem patriotiſchen Zwecke Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 l. 
* der Vermittelung iſt uns die geiſtige Mitwirkung vieler mit Zinſen ten ne Bea a 200 
Erklärung! hervorragender politiſcher Capacitäten dies⸗ wie jenſeits der Metalligues zu 5% für 100 fl. vet 70.75 70.85 
IT, Leitha geſichert, und wo ſich im weiten Reiche ein Freund dtto „ 4½% für 100 fl. 62.25 62.50 
Um vor Täuſchung und Mißverſtändniß Jedermann des Ausgleichs befindet, ſei er beſtens gebeten und einge ⸗ mit Berloſung v. J. 1839 für 100 f. 154.— 154.50 
zu bewahren, bringt der ergebenſt Gefertigte zur allgemei⸗ laden, unſerem Streben ſeine geiſtige und moraliſche Un * . — 15 Ins 4 2 75 — 
nen Kentniß, daß von demjelben nur für Daszenige volle terſtützung zu gewähren. A 5 \ j 


f n A 1 = Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 81.50 81.70 
Garantie geleiſtet wird, was direct an feine Fär Die Redaction hat im Inlande wie in Berlin, Mün⸗ 1 „ zu 50 fl. 81.50 81.70 


nachfolgend angeführten Druckſchriften die nebenbezeichneten ſtituirung des Herrn Adv. Dr. Jarocki und mittelſt 
Verbrechen begründen, und hiemit nach $. 36 des P. G. Edietes in ee, geſetzt. un 
das Verbot ihrer weiteren Verbreitung ausgeſprochen: NN Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
/ „Almanacco del giornale popolare illustrato. Tarnow, 24. November 1864. 
I Emporio pittoresco pel 1865, anno I. Milano 
presso la Direzione del giornale, via S. Vito al 
Pasquirolo Nr. 7, das im $. 65 lit. a St. G. näher 
bezeichnete Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe. 
„Condizioni passate e presenti dell' Istria e 
conseguenze relative di publico diritto, dell’ avvo- 
cato P. Sigismondo Bonfiglio. Torino, stamperia dell’ 
unione tip. editrice 1864.“ das im $. 58 lit. c St. 
G. näher bezeichnete Verbrechen des Hochverrathes. 
Venedig, 30. November 1864. 


Wiener Börse- Bericht 


pff ̃ . berei in rünn geſendet wird wo es dann chen Paris London und Turin Verbindun nũ f Como s!entenfchrine * 42 L. austr. 19.50 20— 
ee ö 1 N „ gen ange üpft, | 1 

N. 20241. E dy k t. (1287. 3) pünktlich 8 an die betreffende Adreffe per welche fie in den Stand ſetzen werden, die politiſchen und a B 8“ Bug. | 
Celem zaspokojenia sumy 2475 zip. z przyna- 1 2 ge ‚ financiellen Greignijje des Tages raſch und verläßlich zun giever-Öfer. zu 8% für 100 B 3980 90.50 
letzytosciami p. Jaköbowi Lublinerowi od p. Igna- * orgon in Krakau hat nur in ſe i! melden. von Mähren zu 5% für 100 fl. 9. 93 
cego Okohskiego nale2ge6j sig — przymusowa pu- nem Namen und auf jeine Gefahr das Recht gehabt, Den materiellen Jutereſſen wird in dem volkswirth' von Schleſten zu % für 100 . . 0.50 97 
bliczua sprzedaz polowy realhosci pod Nrem 27 für meine Färberei Stoffe zu übernehmen, wobei ich ihm, ſchaftlichen Theile der „Debatte“ Rechnung getragen. Män- vo ee an .I. 20.0 947 
* % . . —.— — 


und H. J. Gorgon wieder demjenigen, der ihm was über- 'ner, welche auf dem Gebiete der Nationalöconomie Auterir 
gab, er war. > tät befigen, haben ihre Mitwirkung dieſem Blatte zuge: 
Seit 12. März 1864 hat H. Johann Gorgonſ wendet, und Originalcorreſpondenzen von den wichtigsten 


Dz. VIII., 30 G. VI w Krakowie potozonéj, wedlug 
ks. gl. G. VI. vol. nov. 2, pag. 611, v. 7 haer. 
p. Ignacego Okvufskiego wlasnej, w dwöch termi- 


von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. 88.50 92 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 1723.28 74.— 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. . 72.50 73.— 


j j 65 1 j \ wie auch ſonſt Niemand ein Recht mehr d M i tien täglich Bericht über von Croatien und Slavonien zu 5¾ für 100 . 75.— 75,75 
nach t. j. dnia 11 Stycznia 1865 i dnia 9 Lu-|" Krakau, jo t Nier \ „Handelsplätzen der Monarchie erſtatten täglich cht über atie b 
tego 1865 kazda N o godzinie 10 zrana, w c.k. auch unter feinem Namen für meine Färberei Stoffe zu den Verlauf der Geſchäfte. Die beſondere Pilege, welche 10 8 N 8 5 de RE 22 be 
Sadzie krajowym Krakowskim przedsigwzigtg bedzie: übernehmen. hrt . „ „ r dieſem Theile des Blattes zugewendet wird, hat bereits von Bukowiua zu 5% für 100 fl. ee 
1. Jako ceng wywolania stanowi sig wartos6 Meine geehrten Kundſchaften welche mir ſeit 8 Jah- in vielen publleiſtiſchen Orgauen dies- und jenſeits der Act ie n (ur. St.) 
ren das Vertrauen ſchenken, bitte ich, ſich wie gewöhnlich, Leitha ehrenvolle Anerkennung gefunden. der Natioualb aul. . 776.— 776. 


szacunkowa polowy t6j realnosci w ilo$ci 722 
zir. 30 kr. W. a., nizej ktör6j ta pulowa re- 
alnosci w owych dwöch terminach sprzedang 
nie bedzie. 


* g er ne 3 3 75 Mrnin 7 it⸗Auſtalt für Handel und @ 
direct per Poſt an meine Seidenfärberei in Brünn zul Das Feuilleton der „Debatte“ wird ein Sammelplatz der eh 08. 25 9 el un n in Wan 


wenden, er werde ſtets bemüht ſein, jeden Auftrag intereſſanter und pikanter Federn jein. Niederöſterr. Gscompte⸗Geſellſchaft zu 50 fl. ö. W. 586.— 588.— 
auf das Beſte zu vollführen. Mit einem Worte, es ſind alle Anſtrengungen gemacht, der Kalſ. Ferd. Rerdbahn zu 1000 f. G. . . 1852. (884. 
Achtungsvoll ergebenſt um der „Debatte“ eine ehrenvolle Stellung in der heimi⸗ der Staats⸗Giſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. G M. 


2. Kazdy chęé kupna majgcy zlozy przed roz- - u te 
poesgeiem lieytowania jako wadyum do rah, Carl Zdara, ſchen Publiciftik zu geben . . en 4. Grabeigagagu. J 200 h. . 8 18220 
komisyi lieytacyjnej ilosé 73 zir. w. a. W go- (1259. 3) Seidenfärber in Brünn. Die Nedaction der „Debatte“ der Südsnorod. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 118- 118.80 


u — — — Moritz Gans Eudasi) der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Enz. 147.— 147.— 


töwce, lub w obligacyach publicznych austr., 


Iub- w listach zastawnych galicyjskich z bie-|Borrätig in allen Buch, Kunſt., Mal- und Zeichenregui⸗ Leopoldſtadt, obere Donauſtruße Nr. 95, nächſtſder Arve u 200 f 28 eu MORE 237.— 236.-- 

zucemi kuponami i talonem, ktöre to papier) ſitenhandlungen. (1272. 3) ; Bet, dem Schollerhofe. der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. . 224.— 224.50 

wedlug kursu w ostatnim numerze gazety Prämiirt auf der „Die Debatte” erſcheint täglich auch an Montagen) inſder oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 

krakowskiéj wykazanego, nigdy jeduak wyze) Londoner Welt⸗Ausſtellung 196%. Großfolio und koſtet außerhalb Wiens mit täglicher Poſt⸗ 500 fl. CW. 449.— 491 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. OM. 228.— 230.— 


wartosei nominalnéj obliczone beda. verſendung: der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 353.— 355.— 


Zeichen-Vorlagen 


Wadyum nabywey zatrzymanem, innym zas ganzjährig. 20 fl. der Wiener Dampfmühl + Artien⸗Geſellſchaft 
- lieytantom zaraz po skonczonéj lieytacyi zurö-“ von Wilhelm Hermes in Berlin. halbjahr ig. 10 fl. 8 500 fl oͤſtr. W ee . 400.— 410.— 


viertelfährig 35 fl. 
Geldbeträge find franco einzuſenden. (1293. 1-2) 


Einladung zur Pränumeration auf die in Wien täglich“ 


— — nn — 


der priv. bothmiſchen Westbahn zu 200 fl. 6. W. 162.78 103 25 
Pfandbriefe 
der Nationalbank, 1Ojührig zu 5% für 100 l.. 102.— 112.50 


conem będzie. 
3. Gdyby w powyzszych dwöch terminach nikt 


nawet ceny szacunkowej nie dawat, na ten 3 * . * ur G. M. . verlosbar zu 5% für 100 l. 9975 94 

wypadek do przestuchania wierzycieli w celuſin Großfolio erjeinende politiige Zeitung u Dr. Pattison’s auf öfterr, W. verlosbar m 57 für 100 fl.. 89.20 80 40 

ustanowienia warunköw sprzedaz utatwiaja- 7 „Die Debatte u G 1 h Galiz. Eredit⸗Auſtalt öfr. oh für 100 l.. 73.78 74 
— . t are; u u 4 

ech wyznacza sig termin na dzieh 9 ET „Die Debatte“ iſt eine noch junge Cxiſtenz, nichts deſto⸗ c 1 wa 1 ˖ 2 9 der Gredit- Anſtalt für Haude! und Gewerbe zu 


go 1865 o godzinie 4popoludniu 2 tem 


dolozeniem, Ze wierzyciele niestawajgcy wigk- RE 


, ; ji eil- und Präſervativmittel gegen Gicht: und MNheu⸗ „ 
weniger darf fie ſich bereits, ohne unbeſcheiden zu ſein, auf O Präſ beg 1 b Douau⸗Daupſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 5 C. 84.— 84.50 


den Credit berufen, den ſie ſich in der kurzen Zeit ihres 


Sszosci stawajgeych doliczeni bedg. Beſt und 3 . 5 ine zicht, Magen.) Triester Stadt- Anleihe zu 109 J. 6. 107.— 108.— 
5 * : andes errungen. ahnſchmerzen, Kopf-, Hand: und Kniegicht, Magen 50 40 25 45 75 
Akt. oszacowanıa, wykaz. bipotecen tel renno. Die Aufga be, welche dieſes Journal ſichſund Unterleibsſchmerzen, Rücken- und Lendenſchmerz ꝛc. ze. Stuptgemeinre Ofen zu 40 fl. ür, W. nn 23.80 26.— 


sei i resztg warunköw lieytacyjnych w registratu- 


rze c. k. Sadu krajowego Krakowskiego przejrzel elite, iſt durch die Diseuſſion auf die Löſung 


Salm a nn er 


. 12 . der öſterreichiſchen Verfaſſungsfrage binzw Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis { 
Be ER eee ee e . 3 
Oe Herter aiim e . DR 7 Die öſterreichiſche Verfaſſungsfrage iſt uns nicht eine Hein ächt bei: (1248. 3) St. Genes in 40 f. 20 25 28 
2 miejsea pobytu i z2ycia nieniadoma p. Fran rage neben andern, jondern die Haupt- und Lebensfrage A. St km: Windifhgeäg zu 20 . 142 17% 
eiszkg Görska, lub jej 2 nazwiska, zy cia i miejsca eg Rei ches. „ OCKMAT, Apotheker in Krakau. Walbftein iu 20 1 0 18 25 14 75 
beute We e 3 8 es Der ſchwankende Zuſtand aller auswärtigen Beziehun 5 2 K. K. Soſſpitalſenn zu 10 fl. öfter. Währ. 5 12.25 
8 y eien yby PO GM en, die Geldnoth der Regierung wie der Regierten, die 3 eu guiſſe. Wechſel. 3 Monate. 


12 Sierpnia 1863 r, na hipotekg realuosci Nr. 27 
Dz. VIII. 30 G. VI. W Krakowie weszli, lub ktö- 
rymby uchwala lieytacyg tg rozpisujgea nale2ycie 
durecezong nie zostala, na ręce kuratora p. Adw. 
Dra Schöuborna z substycyg p. Adw. Dra Wits- 
kiego im ustanowionego 1 przez edykta, 

Krakow, 21 Listopada 1864. 
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tige oder Veraltete mancher Theile unſerer Geſetzgebung, lichſten Schmerzen im linken S ; fü ſü : 0 
. N N b Schenkel zu erdulden, welche Frankfurt a. M., für 100 R. ſüddeut. Währ. 5% . 2840 5 
die durch den Nationalitäten -Hader gejtörten ſocialen Zur — 5 9 Zeit noch über 1 Si Thel des nes Hamburg, für 100 M. B. 5%, . . . ; e 2 5 1.0 
ſtände, Alles drängt zur Löſung dieſer Frage, denn nad yerpreiteten. Da ward ich endlich — alles ſeither ange —.— img 45 1 r en 29 
kei Richt in, iſt Heilung mögli 7 i 53 5 a = t Paris, für BRD, N g . 
10 10 En Te ſo lauge nicht wandte nicht Alhilfe bringend — durch ein Zeitungeblatt Cours der Geldſorten. 
55 sach EMS uit : auf die Dr. battison's Gichtwatte aufmerkſam gemacht. Durchſchuitts⸗Cours a aber 
Dieſe Frage iſt eine Rechts,, nicht eine Machtfrage. Gar nicht ahnend, daß dieſe Gichtwatte eine jo überra- f f. kr. f. kr. fl. kr. hi. 
Ganze groge Theile des Reiches liegen in Streit mit den ſchend ſchnelle Wirkung hervorbringen werde, ließ ich ein Kaiſerliche Müngs Dufaten 5 57 5554 5 554 2 800 
3. 14855. Ediet (1294. 1-3) e e gleich wichtige Momente der gro⸗ Paquet, bles um ihre Wirkung zu prüfen, kommen, und Krone er ee N 2 er ger Io 2 5 1840 
= — ird bekannt ßen Frage bilden, ſtehen gegen einander; — da darf, daſſegte vor Schlafengehen daſſelbe auf die Stelle, wo ich Ußranede. e. 8 % 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge- kann die Gewalt nicht entſcheiden, der Knoten muß gelöst ſchon lange die brennendſten Schmerzen hatte erdulden Kuſſiſche Imperiale - 7 „Bl 
macht, es werde im weiteren Executionszuge der hiergericht. werden im Wege der legalen Vereinbarung zwiſchen der müſſen. Früh beim Aufſtehen war mein Schmerz ver- EEE NE \7 
lichen Zahlungsauflage vom 6. Auguſt 1863 3. 12016, Krone und den competenten Vertretungen der Völker und ſchwunden! aber nun zogen wieder Schmerzen im 2 ten i j 
zur Befriedigung der vom Dr. Adam Morawski wider dieſer Vereinbarung darf von keiner Seite, weder von oben Beine rechten Arm, Hand und Finger umher. Raſch legte 
Herrn Felir zu Morsko Morski erſiegten Wechſelſumme noch von unten volgegriffen werden. ich die Watte auf die ſchmerzhafteſten Stellen und 2 
von 5400 fl. ö. W. ſammt 6% Zinſen vom 30. Juni Den Standpunect der Vermittelung einneh- mehreren Stunden hatten auch dieſe aufgehört 
1863, der zuerkannten Gerichts- und Exeeutionskoſten von mend, anerkennen wir die Berechtigung der Völker, die Jebru⸗ Gar oft und viel litt ich auch an ſturkem Bruſtkran f; 
4 fl. 37 kr. 39 fl. 98 kr, 58 fl. 68 kr. fo wie derſarverfaſſung, inſofern fie in derſelben Beruhigung finden, alsfſeit des Gebrauchs dieſer Gichtwatte hatte ich auch * 
für das vorliegende Geſuch zuerkannten Cxecutionskoſten ein heiliges Gut zu betrachten, jo wie wir andererſeits im- keinen Anfall wieder verſpürt. Ich empfehle auf das 
225 127 fl. 25 kr. ö. W. die erecutine Jeilbietung derſmer betonen werden, daß Ungarn Beruhigung nur in einer Dringendſte dieſe vortreffliche Gichtwatte Ber an. der; 
„ Theile der im Tatnower Kreiſe gelegenen Güter Brze-|Berfaffung finden kann, welche ihm jein heiliges Gut, ſeineſmatiſchen Schmerzen Leidenden, fie mögen ihren Sit haben 
zuuy nue oder dolue, sredme, podkoscielue, gorny ſaltererbte Stellung innerhalb des Reichsverbandes, garantirt. wo fie wollen, i — 5 ne N lfeiles 10 ? ( | ame 
dwör in zwei Terminen, und zwar: am 23. Sänner:1865| Wir vermöz (8 legal nur eine ſolche Abänderungſthäti n mdem es noch dazuein ſo wohlfei es, als wohl von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 M. 
„ vermögen als legal nur eine ſe a Iſthätiges H lfsmittel ſi den k b uten Abends a 
nd am 20. Februar 1865, jedesmal um 10 Uhr V. M. der Jeb kennen, welche auf dem Wege neee ee e . Dir x i 
1 i er a e ö Jes Ich ſelbſt laſſe dieſe Watte nie mehr von mir, damit ich von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Bermittage .. 
unter felgenden Bedingungen hiergerichts abgehalten werden. der freien Vereinbarung und in verfaſſungsmäßigen Formen gewaffn — — je wieder ein Anfall Wen u sollte. von Lemberg nad Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Mb! 
Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ vollzogen wird, ſo wie wir eine Abänderung jener Geſebe, Rin dorf bei Neuftadt a. d. Saale, 8. Mä 862 10 Min. Morgens. 
th dieſer / Theile der Güter Brzeziny dolne oder Ungarn als nerfennt, nur dann als vollzogen orf bei Neuſtadt a. d. Saale, 8. März 1862. Aufu nf: 
werth dieſer "/s y welche Ungarn als ſolche anerkennt, nur dann als vollzog Chr. Weigand, Lehrer. n Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Mig 
nizne, sredule oder pudkoscielne, goruy dwör im zu betrachten vermögen, wenn dieſelbe durch die Verein. denn Abende; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 2⁰ 
Betrage von 94578 fl. 66 ½ kr. ö. W. angenommen, und barung und in verfaſſungsmäßiger Form legalifirt wird.] Vor einiger Zeit hatte ich die unſäglichſten Schmerzen! Min. Abends derer Warıhan 9 Uhr 45 Vin. Fr h, 1 
die %/, Theile dieſer Güter bei den obigen zwei Termi. Wir werden demnach mit aller Entſchiedenheit eintretenſim Halſe, ſo daß ich kaum noch Flüſſigkeiten zu mir neh von Oftrau über e 2 Deu * 5 he 27 Ru 
nen nur um oder über den Schätzungswerth veräußert. für das conſtitutionelle Princip. men konnte, ich nahm Dr. Pattiſons Gichtwatte, umhüllte en ae e lb Hr 23 bene. 
„Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, vor dem Beginne der z Wir werden mit aller patriotiſchen Sorgfalt die Beam Abend den Hals; am Morgen waren die Schmerzenſin Lemberg von Krakau SUHr32 Min. Früh, 9 Uhr mel 
Licitation den Betrag von 10000 fl. ö. W. als Vadium dingungen wahrnehmen, welche der Geiſt der Zeit, die gänzlich verſchwunden. nuten Abends. 
entweder in Baarem, oder in Pfandbriefen der galiziſch Weſtlage und die wirklichen Bedürfniſſe der Reichsgewalt! Rapperswyl, 17 März 1863. £ 
ſtändiſchen Greditsanftalt, oder in Staats- oder Grundent⸗ eine endgiltige Geftaltung der Verfaffungsformen auferlegen. f Ib. Debringer. 


laſtungs Obligationen, ſammt deren noch nicht fälligen N — Mercvrofogiſche Wepbamtungen 


Suüler 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 ; angefangen bis auf Weiter 


Abgang : 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Machm. 7 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bormictags; — uach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min Vorm. 8 uhr 30 Minnutel 
Abends; — nach Wielic 11 t Uhr Vormittags. 
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Coupons und Talons, welche Obligationen nach dem letz 
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ten in der Krakauer ämtlichen Zeitun; f || Baron. 6 nes Melati i 0 Aeuderung det 
= berechnen, nie aber 15 es nn 1 8 — he . 8 vr be Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen „Birne im Heute EN 8 1864, 
7 fi 2 Ii i ini * * hi 2 15 fi 4 4 ° 
men find, zu Handen der delegirten Commiffion zu erlegen. |S 1 n ee des Windes der Atmosphäre in der Luft — Der Nieſe 4 — * — Mergs tt 
Hievon wird Executionsführer, Exerut, die k. k. Biel -ı— — eee on der oberſten Gallerie über Parterre, Sperr. 
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nanzprokuratur in Krakau, Namens des h. Meran, d 15 HEN 1 54 50 405 On- Sub, Ol icwach 222 H 5 ſitze und Seſſel auf die Bühne „mit der g 
Miteigenthümerin Frl. Sophie Morska zu Handen der 1e] 6 95 | 4 | 100, Nett Ton . Sr | Be | A. 9 v sjfihe Sicherheit“ al A ten, me 2 
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